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Dkiltscher Ehrgeiz.
lieber die ehrgeizigen Pläne Deutschlands regt sich neuer¬

er die fremde Presse, namentlich natürlich die englische, wie-
auf. Selbst sehr ernste Zeitschriften Englands oerösfent-

rai mit voller Namensunterschrift hervorragender Politiker
Pachtungen, welche in solchem Fahrwasser schwimmen. Da
n beispielsweise von dem in seinem Lande im Gerüche scharf-
aigen politischen Urtheils stehenden Sir Blenner-Hassett die
Mrtige Politik des Deutschen Reiches gründlich behandelt.

einem geschichtlichen Ueberblick über das Emporsteigen
aßens und die deutsche Einigung werden die Grundzüge der

^tziarckschen Politik oder richtiger das, was dem Verfasser da-
zilt, auseinandergesetzt. Dann geht es zur Betrachtung der

oärtigen deutschen Politik. Die Führer der öffentlichen
mg und der gebildeten Kreise Deutschlands sind, so wird
>gt, durchaus und ganz von dem Gedanken durchdrungen,
"and müsse suchen, die erste Seemacht der Welt zu werden
le Seemacht Englands zu vernichten. Zur Vergrößer-
•x Flotte braucht man Zeit, die deutsche Regierung über-
sich daher nicht. Aber sie geht energisch vor und sucht
undesgenossen. Der nützlichste Bundesgenosse sei Frank-

. Ein gemeinschaftlicher deutsch-französischer Angriff auf
Atische Seemacht möchte in einigen Jahren nicht so aus-

ßsein, und die Niederzwingungder britischen Flotte auf
itergeordneten Rang würde den beiden Verbündeten einen

.. irren Machtzuwachs geben. Frankreich speciell würde
Herrschaft über das Mittelmeer erlangen und das sei der
'er, der ihm deutscherseits vorgehalten würde.
In der Blenner-Hassettschen Betrachtung steckt ein Kern
Vt: Deutschland kann auf die Dauer die britische
lyrannei nicht vertragen, aber andere Mächte können es
venig. Daraus wird sich zu irgend einer Zeit eine Coa-
der Mächte gegen England ergeben. Aber so thöricht

niemals eine deutsche Regierung sein, die großbritannische
t vernichten zu wollen, um anderen Staaten einen einsei-
Bortheil, also beispielsweise Frankreich die Mitielmeer-
haft zu verschaffen. Der einzelne Artikel braucht noch
dahin aufgesaßt zu werden, daß man von England aus

Verstimmung Deutschlands anstrebt und gegen dasselbe bei
"~i Regierungen Mißtrauen säen will. Aber er steht nicht

llt da. Die gesammte Londoner Presse bläßt in das-
Horn und thut das Möglichste, die Einigkeit der Mächte

Ma zu stören. Da werden sogar angeblich von Japanern
Eibene Artikel veröffentlicht, in welchen gegen die auswär-
«utsche Politik gehetzt wird, speziell unter dem Gesichts-
'l ostasiatischer Angelegenheiten: Das Echo hallt aus der
chen Einflüssen bekanntlich sehr zugänglichen amerikani-
Prefse zurück. In alledem eine systematische, vereinbarte
i ei" bestimmtes Signal begonnene Preßkampagne, an

wch. die über London gehende telegraphische Berichterstat-
Wlnimmt, zu erkennen, bedarf es keinen großen Scharf-

so bedauerlich er ist es, daß auch ein Theil der deut-

Die erste Besteigung.
Humoreske vonW. H.

scheu Presse, sei es aus Dummheit oder Bosheit, jedenfalls aber
ohne allen nationalen Takt, die fremden Ausströmungen begier¬
ig aufschlürft und als lauterste Wahrheit weiter Verbreiter.
Das arbeitet auf eine Fälschung der öffentlichen Meinung in
Deutschland hin und fördert zugleich erst recht das Aufgehen
der in den fremden Staatskanzleien gesäeten Mißtrauenssaat.
All diese Nebel zu zerstreuen wird' erst dem deutschen Reichstage
gelingen: dort werden die Leiter unserer auswärtigen Politik
sprechen und es wird sich erweisen, ob die Volksvertretung trotz
ihrer nicht allzuglücklichen gegenwärtigen Zusammensetzungzu
der aufmerksamen und klugen wie energischen aber maßvollen
Auslandspolitik Hohenlohes und Blllows auch betreffs Chinas
dasjenige Vertrauensvotum ertheilen wird, in welchem die deut¬
sche Nation längst einig ist und welchem sich jede unbeeinflußte
und klarblickende auswärtige fremde Negierung anschließcn
muß. Die deutsche Auslandspolitik ist immer offen und nie¬
mals hinterhältig gewesen. Auch unsere Chinapolitik trägt
dasselbe Gepräge. Es ist bis zu dieser Stunde auch nicht das
Geringste vorgefallen, was thatsächlich dem häßlichen Verdacht
Nahrung geben könnte, als ob die deutsche Chinapolitik. die in
dem bekannten Circular des Staatssekretärs Grafen Bülow be-
zeichneten Linien und Endziele verlassen oder abändern wollte.
Dieses amtliche Programm steht mit vollem Umfange unerschüt¬
terlich fest, nach der Einnahme Pekings so gut wie vorher. Auch
der russische Vorschlag, Peking zu räumen, die Truppen zurück¬
zuziehen und Friedensverhandlungen mit der oder mit einer
chinesischen Centralregierung abzuwarten, hat die Haltung
Deutschlands um keine Linie verrückt. Die deutsche Politik in
China hat von Anfang an ihre Hauptaufgabe darin gesehen,
die Einigkeit der Mächte zu stärken, der Gang der Ereignisse
hat ihr auch in der Pekingfrage augenscheinlich Recht gegeben.
Freilich, Deutschland wirft sich weder Rußland noch England
in die Arme, denn es verfolgt seine eigenen Interessen in seiner
eigenen Politik. Aber diese Interessen sind dann keiner anderen
Macht feindlich, viel eher decken sie sich mit derselben. Und da¬
rum verdient keine Politik so allseitiges Vertrauen, wie die
deutsche. Sie ist die einzige, welche klar und durchsichtig ist,
und sie wird so auch bis zu Ende bleiben. Das ist der aarne
deutsche Ehrgeiz.

Politische Tagesüberstcht.
Wiesbaden» 19. September.

Die chinesische « Wirren.
Eine deutsche Note.

Während in den letzten Tagen sich die hauptsächlichsten
Meldungen auf die Friedensvermittelungsangelegenheitbezogen
und man vielfach anzunehmen geneigt war, daß mit den Unter¬
handlungen in kürzester Zeit begonnen werden würde, ist durch
eine Note Deutschlands an die Kabinette der übrigen in China
vertretenen Mächte diese Annahme völlig hinfällig geworden.
Deutschland verlangt vor Eintritt in die Friedensverhandlungen
noch Erfüllung von Vor bed i n g u n g en, es will nicht eher

“n i & die Haupträdelsführer in China ausgelieferl
und bestraft worden sind. Wie die „Nordd. Allgem. Ztg." in
CMrnfi*« "1! ? Umr?-r """tzilt , ist durch den Staatssekretär

T Z - deutschenBotschaften in London, Paris.
hiJSJ In  Washington und Wien und au
die Oeiandtschaft in Tokio das nachstehende Circular-Tele-
gramm ergangen: e

Die Regierung des Kaisers erachtet als eine Vorbe-
d^" 6.ung  für den Eintritt in diplomatischen Verkehr mit
der chinesischen Regierung die Auslieferung derjenigen Per-
jonen, welche als die ersten und eigentlichen Anstifter der ge-

in Peking begangenen Verbrechen festge¬
stellt sind. Die Zahl der ausführenden verbrecherischenWerk-
zeuge ist zu groß; den civilisirten Begriffen würde eine Mas-
sen-Exekution widersprechen. Auch liegt es in den Verhält-
nisten, daß selbst die Gruppe der Leiter nicht wird vollständig
ermittelt werden können. Die Wenigen aber, deren Schuld
n o t o r i s ch ist, sollen ausgekiefert und bestraft werden. Die
Vertretungen der Mächte in Peking werden in der Lage sein,
in dieser Untersuchung vollgültiges Zeugniß abzulegen oder
beizubringen. Auf die Zahl der Bestraften kommt es weni-
ger an als auf ihre Eigenschaft als Hauptanstifter und Leiter.
Die Regierung glaubt auf die Einstimmigkeit aller Kabinete
in diesen Punkten zählen zu können. Eine Gleichgültigkeit
gegenüber dem Gedanken einer direkten Sühne würde gleich-
bedeutend sein mit Gleichgültigkeitgegen eine Wiederholung
des Verbrechens. Die Regierung des Kaisers schlägt deshalb
den betheiligten Kabineten vor, ihre Vertreter in Peking zur
Bezeichnung derjenigen leitenden chinesischen Persönlichkeiter.
aufzusordern, über deren Schuld an der Anstiftung und der
Durchführung der Verbrechen jeder Zweifel ausgeschlossen ist.

Die Forderung Deutschlands, deni von den Chinesen
die größte Schmach angethan wurde, ist vollauf berechtigt. Das
Verlangen, die wirklich als schuldig bekannten Aufwiegler an
die beleidigte Macht auszuliefern vor Eintritt in die Friedens¬
verhandlungen, ist aber in erster Linie ein Prüfstein für die chi¬
nesische Regierung. Will sie Genugthuung leisten für das Un-
recht, das von ihren Reichsunterthanen angestiftet, dann wird
sie in die Auslieferung willigen, andernfalls sicherlich nicht und
dann hat man den unzweideutigsten Beweis dafür, daß auch sie
zu der Kategorie der Schuldigen zählt. Allerdings wiro es.
vorausgesetzt die kaiserlich chinesische Regierung füge sich der
deutschen Forderung, gewiß nicht leicht sein, der Uebelthäter Hab-
Haft zu werden. Sie haben sich anscheinend schon sammt und
sonders aus dem Staube gemacht und werden sich in dem Rie¬
senreiche bequem lange Zeit hindurch verbergen können. Die
Folge davon wird die sein, daß an die Eröffnung der Friedens-
Verhandlungen. wenigstens mit Deutschland, vorerst nicht ge¬
dacht werden kann.

Sehr optimistisch klingt der Schlußpassus der deutschen
Note, die Regierung glaube auf die Zustimmung aller Mächte
zu ihrem Verlangen rechnen zu können. Wir glauben ja wohl,
daß Oesterreich und Italien voll und  ganz auf deutscher Seite

Der behauptet, es gebe kein Paradies mehr, der irrt . Ueber-
Paradiese— Tausende von Paradiesen giebt es —
sie nur zu finden wissen.

Dr. Arthur Meyer hatte ein solches Paradies gefunden.
^nen Erdenwinkel, in dem er von der nervenreizenden

Sprechstunden, von allem Aerger ausruhen konnte,
■ m  i st" s und in den unmöglichsten Variationen wie-I Ei Schreibung seines diffizilen Namens berei-

allem Zorn über seine nicht selten von ungezogenen
^Lezogene Nachtklingel, von allem Neid auf Kollegen,
»J n die angesehensten Patienten starben, während er
hn.?.aen obskursten Menschen froh gewesen wäre, den er hätte

Erhalten können.
weltabgeschiedenen Seitenthal der Alpen, das

^ "äher bezeichnet werden soll, um nicht den Fremden-
zu lenken, in einem allerliebsten Dörfchen, in einem

> 'NWirthshaus bei einem Wirthsehepaar. das mit echt
Ottern in die Geschichte der Gastlichkeit verewigt ge-

Erbrachte Dr. Meyer seit zwei Wochen Tage des unge-
" Wohlbehagens. Er verlegte seinen ganzen Erfinv-

Ut 5,°Qra uf»täglich neue Methoden auszustudiren, in denen
^ ?^»thun üben konnte. Bald lag er am Forellenbach, die

im Wasser und unbekümmert darum, ob die necki-
^orellen— nachdem sie die Lockspeise behaglich weggeknab-

7~"st" ê" Stnü abnagten und den Angelhaken ent-
«tkft träumte er in seinem gemllthlichen Stübchen auf
eie A.- ^ uapee bei lustiger Lektüre; bald streckte er im Wal-

la"9,  beobachtete ein Eichhörnchen beim Dejeuneur
<2e.m sanftäugiges Reh bis auf fünf Schritte herankom-
W Es die Anwesenheit eines Doctoris medicinae bemerkte

und so schleunigst ausriß, als hätte er sich ihm eben als Leib¬
arzt anempfohlen.

Am häufigsten allerdings fand man den fidelen Sommer¬
gast in der schattigen Laube mit der Prüfung der famosen
Bröcklein beschäftigt, welche die Frau Wirthin zuzubereiten ver¬
stand, oder dem Genüsse jener anerkennenswerthenvorzüglichen
Tropfen fröhnend, die ihr Gespons im Keller hatte.

Der Wirth, die Wirthin und Tobias freuten sich an der
Freude ihres Pfleglings. „Wie's ihm wieder schmeckt!" sagten
sie oft und ließen sich's auch weidlich schmecken; denn schlecht
ging's ihnen allen dreien nicht.

Tobias war das Faktotum im Haus: Hausmeister, Küchen¬
adjutant. Buchhalter, Kegelbub' und Beirath in allen Ange¬
legenheiten, die auf der Welt und in einem Wirthshaus Vor¬
kommen können.

Aber auf einmal trübte etwas die ungestörte Freude.
Der Herr Doktor las eines Abends in der Laube bei einem

delikaten gebratenen Huhn dem Wirth, der Wirthin und dem
Tobias, der mit Rücksicht auf seine langjährigen erprobten
Dienste Hofzutritt hatte, die neuesten Ereignisse aus einer Zeit¬
ung vor, in welcher die große Cervelatwurst eingewickelt gewesen
war, die ihm vor acht Tagen seine treu besorgte Tante geschickt
hatte.

Da stieß er denn plötzlich auf die Schilderung der großar¬
tigen von einem Amerikaner unternommenen ersten Besteigung
eines bis dahin unbesiegten Bergriesen.

Wie ein Blitz durchzuckte den jungen Arzt das Begehren:
„So was mußt du auch thun! Anders darfst du nicht mehr
heimkommen! Das wird von dir reden, das wird dich berühmt,
zum bekannten Manne, zum gesuchten Arzte machen!"

„Meine lieben Leute", sagte er entschlossen, „ich will auch
eine erste Besteigung unternehmen!"

„Jesses na!" seufzte die Wirthin erschreckt und ließ eine
ganze Nadel voll Maschen von ihrem Strickstrumpf fallen.

„Aber wer wird denn solche Ideen haben?" sagte der Wirth
beschwichtigend und sog an seinem Glas. „Bei solch einem
Weinerl, Herr Doktor— bei so einem wunderbaren Weinerl!"

„Und ich will einmal!" rief Meyer eigensinnig, kn sei¬
nen jähen Wunsch verbohrt, verrannt, verliebt. „Ein König¬
reich für eine Erstbesteigung! Ich will auf einen Berg, den noch
kein berühmter Bergsteiger erklettert hat!"

Die Wirthin schüttelte den Kopf. Sie verstand den Mann
nicht! Einem solchen weichen, knusprigen Huhn gegenüber an
einen harten, gefühl- und geschmacklosen Steinbrocken denken!

Ihr Mann war in Heller Verzweiflung. „Woher nehmen
und net stehlen?" murmelte er. Er gehörte zu jenen begeisterten
Gebirgsenthusiasten. welche die Schroffen am Liebsten von
unten durch die verklärende Lupe eines vollen Weingases be,
sichtigen.

Und dann! Schwere Sorge drückte auf ihn. Wenn der
Doktor herunterfiele! Ein Gast von ihm! Und so ein lieber
Mensch! . Auf zehn Jahre würde ihm das die Ruhe, den Appe¬
tit, vielleicht sogar den Durst beeinträchtigen.

Da erhob Tobias seine Stimme.
„Wenn der Herr Doktor will", sagte er ruhig und bedächtig,

„dann will er einmal! Das muß man ihm net ausreden!"
„Tobias! Prachtmensch! Du verstehst meine tiefste Seele!"

rief Meyer entzückt. „Genehmige Dir sofort einen Schoppen
auf meine Kosten!"

Tobias ging schweren Schrittes ins Haus und „genehmig¬
te" sich zunächst den Schoppen; denn, was man gleich thun kann,
muß man nicht aufschieben.

Als er mit dem Wein zurllckkam, war sein Prinzipal und
dessen Gattin eben im schönsten Schimpfen über ihn begriffen.
Wie man ein solcher Esel sein könne, den Herrn Doktor in einem
derart verwegenen Gedanken zu bestärken! Einen solchen Stroh¬
kopf hätten sie hinter dem Tobias nicht gesucht! usw.

Der junge Arzt schmunzelte über die damit indirekt auch
für ihn abfallenden Komplimente und Tobias schmunzelte auch.

/
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stehen und auch daß England mit Deutschland gehen wird, we¬
nigstens in der Hoffnung, so Zeit zu gewinnen, und Vortheile
für sich Herauszuschlägen, aber die Zustimmung Rußlands und
Frankreichs und des längst chinamüden Amerikas ist nicht zu
erwarten, eher werden Reibungen der Mächte die Folgen des
deutschen Vorgehens sein, doch aber braucht man noch nicht so
schwarz zu sehen, wie die Londoner„Times", die laut einer uns
zugehenden telegraphischen Meldung in einem längeren Artikel
ausführt, der Weltfriede sei niemals so sehr bedroht gewesen,
wie augenblicklich. , .

Die wahrscheinlichste Folge des Vorgehens Deutschlands wird
jedoch wohl die sein, daß es schließlich isolirt in China steht, we¬
nigstens von Rußland, Frankreich und Amerika im Stich gelas¬
sen wird und mit dieser Wahrscheinlichkeit scheint die deutsche
Diplomatie von Anfang an gerechnet und deshalb eine so große
Anzahl Truppen nach dem Osten gesandt zu haben, um gegebe¬
nen Falles allein mit Erfolg dortselbst operiren zu können.

.Pg-

Nachrichtenmaugel.
Aus China selbst liegen heute sehr wenig Nachrichten vor.

Die Boxer sind zwar noch thätig,wie eine Meldung des deutsch¬
ostasiatischen Nachrichtenbureaus, daß sie einen Ort Tschutschau,
50 Kilometer von Peking, in Brand gesteckt hätten, beweist, aber
größere Schandthaten sind in letzterer Zeit nicht bekannt gewor¬
den. Manches wird dieser Bande übrigens auch wohl nachge?
sagt, was sie garnicht verbrochen hat. So wird jetzt der
„Post" von maßgebender Seite gemeldet, daß die Meldung falsch
sei, die Boxer hätten auf das Kiautschou-Gebiet einen Angriff
gemacht. Es hätten nur einige unbedeutende Scharmützel zwi¬
schen deutschen Patrouillen und umherstreifenden Boxern statt¬
gefunden. Ein weiterer Vormarsch der Deutschen unter Gene¬
ral Hopfner auf Tao-ting-fu soll vor der Hand unmöglich sein,
da die Wege für Artillerie unpassirbar sind. — Die „Berliner
Neuesten Nachrichten" melden noch aus Petersburg, das 21.,
22. und 23. Schützenregiment werde an Bord der„Sicilia" aus
Odessa nach Ostasien abgehen. In der Mandschurei sei alles
ruhig. Auf der Strecke von der russisch-chinesischen Grenze bis
Chailar werde eifrig an der Wiederherstellungder zerstörten
Bahnlinie gearbeitet. Aus Port Arthur seien dieser Tage meh¬
rere Truppenabtheilungen nach Chaitschen abgegangen, wo noch
chinesische Aufrührer Hausen. Weitere Truppenabtheilungen
sollten demnächst folgen.

Was geschieht weiter gegen die Kohlennoth?
Das nach monatelangen Erwägungen, Rundfragen und

Konferenzen von der preußischen Regierung gelieferte Heil- und
Linderungsmittel gegen die Kohlennoth scheint vollständig die
Wirkung versagen zu sollen. Auf ein Nachlassen der Kohlen¬
preise darf man sich keine Hoffnung machen, sondern eher auf
eine weitere Steigerung, da eine solche, wie gemeldet wird, in der
Absicht der Kohlenproduzenten, namentlich auch in Rheinland
und Westfalen, liegt. Das ist gewissermaßen die Antwort auf
die Tariferleichterungen, die der Einfuhr ausländischer Kohle
gewährt werden: Die einheimische Produktion nimmt den Kampf
mit der fremden Konkurrenz auf und ist ihres Sieges, ihrer
Unentbehrlichkeit so sicher, daß sie den Kunden noch härtere Be¬
dingungen auferlegt, weit entfernt davon, durch Preisermäßig¬
ungen dem ausländischen Gegner den Rang abzulaufen. Die
amerikanischen Kohlenlieferungen, auf die man in gewaltigen
Massen rechnete, bleiben wahrscheinlich aus infolge des riesigen
Streiks in den amerikanischen Gruben. Englische Kohle trifft
ganz unzulänglich ein; großen Industriebetrieben nur ist es ge¬
lungen, sich bedeutende Abschlüsse zu sichern. Die Einführung
des Rohstofftarifs für den Kohlentransport ist für absehbare
Zeit zwecklos. Will nun etwa die Regierung wieder eine Reihe
von Monaten vergehen lassen, um sich„aktenmäßig" von der Un¬
wirksamkeit des Mittels zu überzeugen? Kann die Regierung
warten, bis der Winter da ist mit seinen Schrecken für die
arme Bevölkerung? Noch ist es Zeit, den Weg zu beschreiten,
den auch gewiß nicht industriefeindliche Handelskammern vor¬
geschlagen haben, nämlich ein Kohlenausfuhrverbot
zu erlassen. Hier und da erheben sich Stimmen für die„sofor¬
tige Verstaatlichung aller unserer Kohlengruben". Die „sofor¬
tige" Erfüllung einer solchen Forderung ist natürlich ein Ding
der Unmöglichkeit, ganz abgesehen von der Frage, ob nicht schon
jetzt ein bischen zu viel „verstaatlicht" ist.

„Nur ruhig Blut, Herr Doktor!" sagte er. „Ich selber
werd' Ihnen führen — jawohl, ich selber! Da werden S'
schauen" — er nahm einen großen Schluck und schloß feierlich
— „auf den Gamstritt!"

„Auf den Gamstritt!"
Alle drei wiederholten die Worte — Dr. Meyer unter

Schauern der Ehrerbietung von diesem kühn klingenden Namen,
die Wirthsleute aber mit einem gewissen überraschten Ton, der
indessen dem Gaste nicht auffiel. Er bemerkte auch nicht, wie
die Wirthin dem Tobias in die Seite stieß und eine scheltende
Bemerkung machen wollte, die aber ihr Mann — heimlich win¬
kend— verhinderte.

Der junge Arzt nahm den Gedanken mit Begeisterung auf.
Gleich morgen früh sollte die Expedition losgehen.

Er erging sich in den ausführlichsten Erörterungen, was
er alles mitnehmen, wie er sich vorbereiten und ausrüsten würde.
Oho. ein Mediziner— der verstand das — dem brauchte man da
nichts zu sagen— der kannte sich aus in den Dingen.

Und dann dazwischen hinein immer wieder die Gewissens¬
frage, ob aber auch wirklich noch kein berühmter Bergsteiger vor
ihm auf dem„Gamstritt" gewesen.

Tobias schwor jedes Mal einen neuen Eid darauf und die
beiden Wirthsleute nickten. Na, dann war's ja gut! Drei
solche ehrliche Menschen trogen nicht.

Dr. Meyer war großartig ausgerüstet, als er am anderen
Morgen die Expedition antrat. Alles, was er nur ganz für¬
sorglich in den Koffer gepackt und während der letzten Wochen
dort vergessen hatte, war hervorgeholt worden— Schneebrille,
Gletscherseil, Eispickel, Laterne und wer weiß noch was.

Tobias hatte mehr für die leibliche Verpflegung gesorgt
und einen gehörigen Rucksack aufgepackt. „Nee. nee!" winkte
ihm der Arzt allerdings ab. „Da wirst Du mich nicht kriegen!
Etwas kalten Thee und ein paar Stückchen Chocolade— mehr
nehme ich nicht zu mir!"

Ncnanlagen von Steinkohlen Bergwerken
in Preußen

Der Minister für Handel und Gewerbe hat im Februar
d. Js . die Oberbergämter zu Erhebungen darüber veranlaßt,
welche Neuanlagen auf den Steinkohlen-Bergwerken in
Preußen zur Zeit in der Ausführung begriffen sind und in
welchem Maße diese in den nächsten Jahren zu der Kohlen¬
produktion beitragen werden. Diese Erhebungen haben er¬
geben, daß in den Steinkohlenbezirken Preußens gegenwärtig
72 Neuanlagen in der Herstellung begriffen sind, die für das
Jahr 1901 eine Förderung von etwa 2V, Millionen Tonnen
und für das Jahr 1905 eine solche von über 12 Millionen
Tonnen erwanen lassen. Da mit den bereits vorhandenen
Förderanlagen die Produktion in demselben Maße gesteigert
werden kann wie in den letzten Jahren, so ist anzunehmen,
daß die gesammte Kohlenproduktion, die in den letzten Jahren
jährlich um 6 bis 7 v. H. im Durchschnitt gestiegen ist, in
den nächsten Jahren mindestens in demselben Maße zunehmen
wird, vorausgesetzt, daß es den Grubenverwaltungen gelingt,
die nöthigen Arbeitskräfte zu beschaffen. Unter dieser Vor¬
aussetzung würde die gesammte Kohlenproduktion Preußens
für das Jahr 1901 zu 106'/, Millionen Tonnen, d. h. rund
12 Millionen Tonnen mehr als im Jahre 1899 gefördert
wurden, anzunehmen sein.

15 Jahrgang,  Nr # g eV
beitsbedingungenauf dem nationalen sowie auf dem intc-
nalen Arbeitsmarkt erblickt die Sozialdemokratie eine tv
Voraussetzung für die wirthschaftliche. soziale und Politik? ?
starkung der Arbeiterklasse. Das Tempo dieses An
wird durch die Verkehrs- und Handelspolitik eines Lan --Z-*
weitgehendem Maße bestimmt.

Die gegenwärtige Verkehrspolitik im deutschen Reick, w
einheitlichen Organisation entbehrend, ohne maßgebende Bee- '
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xelM
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Südafrikanisches
Aus Lorenzo Marquez wird berichtet, daß an der

por-tugiesischen Grenze, besonders bei Komati die Grenztruppen
verstärkt worden sind. Es wird Niemand von den portu¬
giesischen Behörden durchgelassen. — Dem „Berl. Tagebl."
wird aus Lissabon depeschirt: Es wird bestätigt, daß die
holländische Regierung dem Präsidenten
Krüger ein Kriegsschiff  für seine Reise nach Holland
zur Verfügung gestellt hat.

Vom Tage.
„Der „National-Ztg." wird bestätigt, daß betreffs der

Einberufung des Reichstages  die Regierung auf
den früher offiziös in Aussicht gestellten Termin für Mitte
Oktober verzichtet hat und daß man jetzt beabsichtigt, die Session
wie gewöhnlich im November beginnen zu lassen. — Wie ein
Berliner Berichterstatter hört, wird ReichskanzlerFllrsi
Hohenlohe  selbst beim Zusammentritt des Reichstages die
Gründe darlegen, welche für die späte Einberufung der Abge¬
ordneten zu der diesjährigen Session maßgebend waren. — Die
Dresdener Polizei verbot eine Arbeitslosenversamm¬
lung  wegen Gefährdung der öffentl. Ordnung. In Dresden
herrscht große Arbeitslosigkeit. — Nach einem Telegramm aus
Leipzig  wurde Dienstag Abend der Streik, beziehungsweise
die Lohnbewegung der Buchbindergehülfen
D eu t s chl a n d s von der Einigungskommissionnach 12stün-
diger Berathung durch Vergleich zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern beendet. Die Forderungen der Gehilfen sind teil¬
weise bewilligt. In Stuttgart , Leipzig und Berlin werden
sämmtliche Ausgesperrten beziehungsweise Ausständigen die
Arbeit wieder aufnehmen. — Wie dem Lokal-Anzeiger aus Wien
depeschirt wird, verbot das Landgericht Wien das Buch: „Meine
Beziehungen zu Se. Maj. Kaiser Wilhelm II .", von Elisabeth
geschiedene Gräfin Wedel wegen Verbrechen der Majestätsbe¬
leidigung und Beleidigung von Mitgliedern des Kaiserhauses.
Es wurde die Beschlagnahme und Vernichtung des Buches ange¬
ordnet. — Der französische Kriegsminister theilt in einer Note
mit, daß die französischen Truppen in der S a ha r a den ara¬
bischen Grenzstämmen ein heftiges Gefecht  geliefert ha¬
ben. Die Operationen sollen in der Gegend von Timmimoun
stattgefunden haben. Die Franzosen hatten 26 Todte und Ver¬
wundete, darunter zwei Offiziere todt, zwei verwundet. Es
wurden sofort Verstärkungen abgesandt.

Aus drr U >ngcgri >r».
Sozialdemokratischer Parteitag in Mainz.

D. Mainz , 19. September.
Resolution zum Referat über Verkehrs¬

und Handelspolitik (eingebracht von C a l wer).
In dem Ausgleich der Produktions- und vornehmlich der Ar-

flussung seitens der Volksvertretung, überwiegend na*
lischen Gesichtspunkten geleitet, sieht nicht nur jeder toeitLfSj
Erleichterung des Verkehrs im Wege, sie verhindert namê Ei bet
den Arbeiter, die Chancen des Arbeitsmarktes auszuniken- e 21ri
versagt ferner, gehemmt durch parlamentarischen Widers
auf dem Gebiete des Wasserstraßenverkehrseine weitaebÄ
Verbilligung des Gütertransports und gleichzeitig die LI
scbließung weiter Gebiete für die Industrie, woraus der ArbeÄ
gleichzeitig als Produzent wie als Verbraucher Vortbeii,
warten hätte. '

Hält die herrschende Verkehrspolitik den Ausgleick
Produktions- und Arbeitsbedingungenauf dem innerenU-sisÜ
zum Schaden der Arbeiterklasse, zum Schaden der deuüÄ
Volkswirthschaft hintan, so steuert die gegenwärtig durchÄ
Schutzzölle für das Volk schon schädliche Handelspolitik
zu, die für Deutschland in seinen Beziehungen zum Welima".!
die gleichen Folgen zeitigen müssen, wie die Verkehrspolitik ü?
nerhalb der nationalen Volkswirthschaft. Die Großgnwt>2
sicher und der überwiegende Theil der Industriellen, die faik
wirtschaftlichen und gewerblichen Kartelle streben unter mto
31! Vipt*f prtn 0rt a f ^ll ***» V — (H . .J3u verkennender Begünstigung seitens der Regierung 'dieBerat
Schutzzollpolitik an, die Deutschland von der Weltwirtschaft i,
hohem Maße abschließen müßte, den Interessenten ahn bat»Art de
inneren Markt, ungehindert von jeglicher Konkurrenz des&&
landes, zur Aussaugung preisgeben würde. Unter der Devisi-
„Schutz der nationalen Arbeit" soll der Verbraucher, vornehm^
lich die Arbeiterklasse, der Preisdiktatur des vereinigten Umn-
nehmerthums macht- und hilflos überliefert werden. Da die
deutsche Einfuhr zu vier Fünfteln aus Rohstoffen und Nabr-
ungsmitteln besteht, vertheuert diese Schutzzollpolitik die toi
tigsten Produktionsmittel und die Lebenshaltung der beutfi
Arbeiterklasse, die im Vergleiche zum konkurrirenden Ausla.»,
schon bisher schlechter gestellt ist, mindert dadurch in absehbarer
Zeit deren wirthschaftliche Leistungsfähigkeitund beeintriicht^
daher nicht nur das Streben der deutschen Arbeiterschaft nach
besseren Arbeits- und Lebensbedingungen, sondern auch dir
Stellung der deutschen Produktion auf dem Weltmarkt, auf
dem Deutschland nur mit billigen Rohstoffen und mit einer gut
gelohnten und gut sttuirten Arbeiterklasse seinen Platz bauern}
behaupten kann. Die Annäherung der Produktions- und&
beitsbedingungen innerhalb der Lände: der Weltwirthschch
wird gehemmt und damit die Herbeiführung der internatum-
len Gleichartigkeit der Arbeiterinteressen auf wirthschaMbm
Gebiete aufgehalten.

Von diesen Erwägungen ausgehend tritt die.s
kratische Partei Deutschlands im Hinblick auf die
wichtigen Entscheidungen für die Aufgaben der Verkchrs-
Handelspolitik ein:

I. 1) Für eine innerhalb des deutschen WirthschufiH-
bietes einheitliche Gestaltung der Verkehrspolitik durch
nähme der Eisenbahnen auf das Reich unter Verwerfm- M
vornehmlich in Preußen groß gezogenen fiskalischen Stock
ungsprinzips; 2) für weitgehende Ermäßigung der Personen-'
tarife zur Verwirklichung des juristisch-formalen Rechts da
Freizügigkeit der Arbeiter; 3) für den Ausbau eines deuM
Wasserstraßensystems, hauptsächlich für den Bau deS Müeü
land-Kanals, im Nothfalle durch das Reich.

II . 1) Für Ablehnung aller Zölle und aller Zollers
ungen auf Lebensmittel. Für möglichste Beseitigung ev.
absetzung der bisherigen Zollsätze bei der Neugestaltung
Zolltarifs; 2) für eine Handelsvertragspolitik, die sich das
setzt, die wechselseitigen Handelsbeschränkungenfortschrei
aufzuheben und den freien Weltverkehr zu fördern; 3) für 2A
werfung aller Zollgesetzlichen Maßnahmen(wie Mxiuia!-
Minimaltarif, Werthzölle etc.), die einen engeren handrlsxo
scheu Anschluß Deutschlands an andere Staaten erschweren

In der gestrigen(Dienstags-)Sitzung wurde das neuen
ganisationsstatut einer Kommission von 25 PersonenM 1
rathung überwiesen. Metzner - Berlin berichtete hiercw
kurzer Weise über die „Maifeier"  und befürwortete
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Aber Tobias zog guten Muthes mit dem vollen Rucksack
voraus. Dr. Meyer nahm herzlichen Abschied und folgte ihm.
Es war ihm feierlich zu Sinn . Wie ein Bahnbrecher der Wis¬
senschaft kam er sich vor, wie ein opferfreudigerMärtyrer.

Durch neblige Wissen, über kleine Brücken und schmale
Steige ging es das Thal entlang in den Wald, wo ein gemäch¬
licher Pfad aufwärts strebte. Der Arzt, der nach dieser Richt¬
ung noch nie vorgedrungen war, athmete mit Entzücken den
würzigen Duft des„Waldes. Immer wieder blieb er stehen,
um in tiefen Zügen den Bergodem einzusaugen. „Wunderbar!"
sagte er. „Ganz einziger Aufstieg! — Uebrigens kräftige Luft,
Tobias!" fügte er mit einem leisen Seufzer bei. „Gewohntes
Frühstück entbehrt! Habe bereits geradezu tyrannischen Hunger!
Na, mal 'n Stückchen Chocolade nehmen!"

Sein Führer schmunzelte, als er bemerkte, wie das Knur¬
ren des doktorlichen Magens der Chocolade keineswegs weichen
wollte. Der Organismus des Arztes schien denn doch bisher
an eine andere Morgengabe gewöhnt zu sein.

So ging's noch anderthalb Stündchen vorwärts. -Dann
trat man aus dem Wald. Die Sonne brannte. Dr. Meyer
blieb keuchend stehen und trocknete sich die Stirne und sah in
bangen Zweifeln ins Thal hinunter, aus dem gerade da?
Wirthshaus herauflachte. Wär's nicht doch besser gewesen,
unten in der Laube sitzen zu bleiben, statt dieser Wagnisse, die
noch zu bestehen waren; denn jetzt ging's natürlich erst los.
Mein Gott, was würde da noch alles kommen!

Er drehte sich ab, um bei dem verlockenden Anblick nicht
schwach zu werden.

Aber was sah er da?
Tobias hatte mit zauberischer Fixigkeit unter einer präch¬

tigen Tanne einen Frühstückstisch bestellt, der den härtesten Ab¬
stinenzler hätte bezwingen müssen: Wein, köstliches Brot, Butter,
Wurst, Schinken und ein „Hehndl" — ein „Hendl", wie die
Welt, wenigstens soweit sie in dem Doktor bestand, noch keines
gesehen hatte.

und dreäjs!„Tobias! Grausamer Versucher!" rief der Arzt
sich zur Seite. „Weg mit Deinem Höllenblendwerk,
mich auf die Probe stellen! Du willst sehen, ob ich eM°̂
kann, verzichten auf die Güter des Thales um des Ruhrn» j
len. der da oben wartet!"

„Aber wir sind ja schon droben!" lächelte TobiaS.
„Wie, was?" stammelte Meyer. „Wo sind wir»
„No ja!" sagte sein Führer unschuldig. *«* ^

tritt !" „
„Was?" rief der junge Arzt erbost. „Dieser er°̂ .

Hügel ist der Gamstritt! Mensch, Du hast Dir erlaubt, >»
foppen, Du hast mir versprochen—"

„Sie auf einen Berg zu führen, den noch kein WjTjjji»]
Bergsteiger bestiegen hat!" sagte Tobias ruhig. „3^{; v
leicht net wahr? Glauben Sie vielleicht, daß auf das&
ein berühmter Bergsteiger'naufgeht, der nix als
Wänd' und Zacken und Schroffen und Gletscherspatt"
will! No also? Hab' ich alsdann net Recht? Und is -J
Aussicht da heroben auf das Frühstückerl net lohnen
Schauen S ' das Hehndl an und das Prachtweinerl»
wir net besser dem den Hals als uns selber?"

Der junge Arzt seufzte tief auf. „Lorbeer, fahreY '/>v ftA tn’Ä 3 1»rt
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te er dumpf. Dann warf er sich in's Gras und sagte
„Schenk' ein, Tobias, Du bist ein eminenter
und das edle Paar Deiner Mitverschworenen— lebeni .
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Pest. In Glasgow ist ein neuer Todesfall fl|jL P
verzeichnen. Die Zahl der Fälle beträgt jetzt 21.
obachtung befinden sich 110 Personen.
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Tchifföunglück. Nach einer bei Lloyds eingegE. ^ per
pesech aus Glasgow ist der Dampfer„Gordona®L0r**IJi
Cardigan-Bai mit dem Hamburger Dampfer
zusammengestoßen.  Beide find gesun ^ t»
Menschen  vom „Gordon Castle" sindu mg eko*
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vorliegende Resolution , in welcher es den Arbeitern zur

Umacht wird , überall da , wo die Möglichkeit vorhanden
ĵ deit am 1 . Mai ruhen zu lassen . Ohne Debatte wurde

,n einstimmig angenommen,

ji n g 1 r berichtete dann eingehend über die „Weltpo  -
| nnb seine von ihm vorgeschlagene Resolution . Der
ü «ng von dem Standpunkte aus , daß Cultur und Civi-

eine Förderung durch den Militarismus zu Wasser und
erfahre ; diese Politik sei ein blutiger Hohn auf die Ci-

i. Die dafür aufgewendeten Mittel sollten besser zu
der Civilisation im Jnlande Verwendung finden.
Armeelieferanten etc . heimsten große Vortheile durch

jtpolitik ein.

zn der Debatte betheiligten sich die Genossen Schön-

k Frau Luxemburg , Adler - Kiel , Müller-
i, Klutsch - Leipzig  und Dr . Q u a r ck - Frankfurt,
fluffe wurde die Resolution S i n g e r mit einigen un-

^ hen Zusätzen angenommen . Delegirte sind 198 auf
Parteitage anwesend , die 229 Mandate vertreten , ferner 5
Mitdsmitglieder , 30 Mitglieder der Reichstagsfraktion und

,i !- Gast anwesender Vertreter der Arbeiterbildungsvereine
1 idon . Der Parteitag wurde nach Erledigung geschäftli-

elegenheiten auf Mittwoch vertagt.

IeichstagSabgeordneter B e b e l ist heute eingetroffen.
Das für heute Vormittag angesetzte Referat über dit V e r -
-s - und Handelspolitik  wurde zurückgestellt und

rathungen über die eingelaufenen Anträge eingetreten,
itrag , alljährlich ein politisches Handbuch herauszugeben,
ct des bekannten politischen ABC - Buches von Eugen
wird abgelehnt , da ein solches vom Parteivorstande für

!nächste Zeit in Aussicht gestellt wurde ; dagegen ein Antrag
mmen , der die Neuherausgabe der Anweisungen über das
lins - und Versammlungsrecht  mit Berücksich-

der durch die Gesetzgebung und richterliche Rechtsprech-
swendig gewordenen Aenderungen . Eine lebhafte Dc-

rief ein Antrag hervor , der will , daß die Parteigenossen
ichtet seien , von Unternehmern , bei denen sich die Arbeiter
reik befinden oder über die von der betreffenden Organi-
die Sperre verhängt ist , für die Dauer dieses Streikes

Sperre keine Geschäftsempfehlungen aufzunehmen . Der
wurde mit einem Amendement angenommen , daß die

mg von Geschäftsempfehlungen bei Streiks und Sper¬
mas Antrag des Vorstandes der jeweiligen Gewerkschafts-

ch' ation zu erfolgen haben.

Dem „Vorwärts " ( Centralorgan ) allmonatlich eine Beilage,
imunalpolitische und sonstige in dieses Gebiet gehöri-

zen erörtert und bespricht , beizulegen , w ' . o dem Vor-
zur Berücksichtigung überwiesen.

Ein Antrag , die Herausgabe einer wissenschaftlichen
^veranlassen zu wollen , die in eingehender Weise und im

der materialistischen Geschichtsauffassung das Streben
thedischen Klerikalismus zur Erlangung der politischen,

-ökonomischen und allgemein geistigen Weltherrschaft be¬
it , wird abgelehnt.

reffs der jetzt akut gewordenen Kohlenfrage  liegt
esolution vor , die es den Abgeordneten des Reichstages

Landtage zur Aufgabe macht , bei passender Gelegenheit
iche zur Sprache zu bringen , daß ferner diese Frage , wenn

Idem Kohlenmarkt bis nächstes Jahr keine Aenderung einge-
auf den nächsten Parteitag gestellt wird , und dann soll

resse sich damit beschäftigen , insbesondere die Frage der
fsiaatlichung  der Bergwerke ventiliren . Alle Redner
m sich für Annahme der Resolution aus.

P Mainz , 19 . Sept . ( Privat -Telegramm ) . w
mzialdirektor Freiherr v . Ga g e rn hat als Regierungs-

ter für die streikenden Arbeiter jetzt die B e r-
lttlung  übernommen und mit dem Chef der Leder-

Herrn Geh . Commerzienrath Michel gestern wieder-
ju Gunsten der Streikenden ' Verhandlungen gepflegt.
Michel hat sich bereit erklärt , mit dem 1 . April die

ige Arbeitszeit einzuführen , ebenso die Vergütung
eberarbeiten und die Einsetzung eines Arbeiterausschusses

Herauszahlung des einbehaltenen Wochenlohues ver¬
te Herr Michel jedoch ganz entschieden und hat er

auf Drängen des Herrn RegierungSvcrtretcrs endlich
erklärt , den Arbeitern auf Weihnachten in Form eines
lkes den Wochenlohn zu übergeben . Die heute Vor-

! stattgefundene Versammlung der Streikenden beschloß

^1 ' immig,  die Vermittlungs Vorschläge des Herrn
W ^ nzialdirektors v . G a g e r n anzunehmen und dürfte

der Streik beendet sein und morgen die Arbeit
Lederwerken wieder ausgenommen werden . Der Streik

Wochen gedauert und 30 000 M . gekostet.

^Wecker , 17. Sept. Unsere Nachkirchweih,
heute Morgen ihren Abschluß fand , verlief ebenso wie

«fkirchweih in der denkbar schönsten Weise . Da gestern
^Fremdenfrequenz nicht so groß war wie bei der Vorkirch-

^ es sei nebenbei bemerkt , daß zu derselben , wie durch
Feldhüter von Flörsheim festgestellt wurde , von Nack-

J ? 3 bis 6 Uhr von Flörsheim allein nicht weniger

P* Personen nach Wicker pilgerten — , war es auch in
^anzsälen weit gemächlicher . Ganz besonders großen

Ruches hat sich die von Herrn Joh . Eberhardt Müller
1 . September erössnete Straußwirthschast zu er»
Fast tagtäglich sieht man Herren , namentlich

daselbst einkchren , gewiß ein Beweis , daß der von
Müller verabreichte Wein Geschmack und Gefallen

» Der allgemeine Schluß unserer Wein-

jj 9 C, steht in kurzer Zeit bevor und sind deshalb noch-
[J °ie Winzer zur alsbaldigen Beendigung der Arbeiten

die Ortsschelle gemahnt worden . Die schönen Tage
Lanz ungemein auf die Reife der Trauben , nur schade,

uns so wenig vorhanden sind . — In dem Gatten
^errn Lorenz Zeiträger hier konnte man dieser Tage

^ lunges Pflaumenbäumchen in voller
^Ehe  sehen . Gewiß ein seltenes Naturereigniß.

* blassau , 18 . Sept . Während des Manöver-
"cht e s erlitt ein Infanterist einen Hi tz s ch l a g infolge

er starb

* Hochheim , 17. Sept . Das 25jährige Arbeits¬
jubiläum  feierte der in der Malzfabrik von Raab be¬
schäftigte Obermälzer Heinrich Lauer . Seiner pflichttreuen
Dienste wegen wurde er Seitens des Prinzipals reichlich
beschenkt.

* Eltville , 18. Sept . Gestern kam ein Schreiner¬
meister von hier nach Mainz , um sich dortselbst von der
Herberge einen Arbeiter zu holen . In der Herberge in der
Rothenkopfgasse fand er einen solchen . Nachdem er ziemlich
viel Geld für die Bewirthung des Arbeiters und einiger
Freunde desselben ausgegeben hatte , forderte er den Gesellen
auf , jetzt mit ihm abzureisen . Das paßte der Herbergs¬
gesellschaft aber nicht und mehrere der Brüder fielen über
den Eltviller Meist er her und mißhandelten
ihn ganz barbarisch . Mit einem stumpfen Instrument ver¬
setzten sie ihm einen Schlag auf den Kopf , wodurch der
Mann die Besinnung verlor . Die Polizei brachte din Ver¬
letzten in das Mainzer Spital , wo er in noch besinnungs¬
losem Zustande eingeliesert wurde . In der Herberge war
man so mit ihm umgegangen , daß ihm sogar das Hemd
vom Leibe gerissen worden war ; auch fehlten ihm seine Uhr
und sein übrig gebliebenes Geld . Zum Glück waren aber
die Verletzungen des Mißhandelten derart , daß er heute
Vormittag wieder aus dem Spitale entlassen werden konnte.

Die Mainzer Kriminalpolizei hat die Untersuchung des Falles
eingeleitct.

it Limburg , 18 . Sept . Eine Massenspeisung
wird Ende dieser Woche in der Nähe von Limburg statt-
finden . Am 22 . September zum Schluß des Manövers
sollen bei Freiendiez 4000 Mcrnn gespeist  werden und
ist zu diesem Zwecke eine Feldküche von riesigen Dimensionen
errichtet worden . Die aus Holz aufgeführte Feldküche birgt
nicht weniger als acht R i e s e n k e s s e l , aus denen die
Mannschaften am genannten Tage ihre Nationen zugctheilt
erhalten . Gewiß wird das interessante militärische Schau¬

spiel der „ Speisung der 4000 " eitle große Menge Schau¬
lustiger anziehen.

Wiesbaden , 19 . September.

Größte Schaustellung der Erde.
Barnum & Bailey ' s Riesenzirkus trifft am 6 . Oktober hier

ein . Die gesammte Presse ist einig in dem günstigen Urtheil
über die riesenhafte Schaustellung , welche am 6 . und 7 . Oktober,

Nachmittags und Abends , auf dem hiesigen Exercierplatz vor
sich gehen wird . Die ungeheure Größe dieses Unternehmens
kan nur gründlich verstanden werden , wenn man Gelegenheit
bekommt , die innere Organisation des Ganzen kennen zu ler¬
nen . Aber immerhin sieht der Turchschnittszuschauer schon ge¬
nug , um wahrzunehmen , daß in diesem Lande etwas ähnliches
noch nicht gesehen worden ist . Es ist keineswegs überraschend,
daß die Zahl der Besucher nicht bloß in die Tausende , sondern
sogar in die Zehntausende geht , wenn man die ungeheure Menge
von Wunderdingen , welche dort zu sehen sind , in Betracht zieht.
In erster Reihe kommt die Sammlung der Natur - Abnormitäten
zur Besprechung . Da steht man z. B . den armlosen Men¬
schen , die bärtige Frau , Riesen , Zwerge , „Midgets " , sowie , den
Hindu mit doppeltem Körper , den Dislocationsmensch , ' den
menschlichen Strauß , das menschliche Nadelkissen , und dies ist
nur ein kleiner Theil von all den menschlichen Wundern . Fer¬
ner giebt es Jongleure , Schlangenzauberer , Hellseher und vieles
andere , um die Aufmerksamkeit und Bewunderung noch mehr
zu erregen . Nachdem der Zuschauer diese Abtheilung durch¬
wandert und die zoologische Ausstellung , sowie das einzig in Ge¬
fangenschaft lebende Gorilla - Weibchen bewundert hat , begiebt
er sich auf einen Sitz in der Arena und seine Augen und Gedan¬
ken beschäftigen sich unaufhörlich mit einer unerschöpflichen Rei¬
henfolge von Kunststücken aller Art . Wenn sein Sitz im Cen¬
trum des Amphitheaters sich befindet , dann hat er Aussicht nach
drei verschiedenen Richtungen , ein zwar angenehmer , aber zu¬
gleich verwirrender Zustand , wenn man die Mannigfaltigkeit
des Programms in Betracht zieht ; denn er ist vor die Frage ge¬
stellt , ob er seine Aufmerksamkeit zu der Gruppe intelligenter,
trainirter Thiere zur Linken oder den überraschenden Kunst¬
stücken der Alaska - Seehunde zur Rechten , oder geradeaus den
graziösen Haute Ecole - Leistungen hinlenken soll . Es giebt
mehr als ein Dutzend solcher dreifachen Aufführungen und die
acrobatische Kunst wird in vortheilhaftestem Lichte gezeigt.
Athleten und Gymnastiker führen die wunderbarsten Kunststücke
aus und scheinen sich in der freien Luft ebenso heimisch zu füh¬
len , wie der Fisch im Wasser . Schöne Reiterinnen zeigen ihre
Grazie und Gewandtheit und gleichzeitig fällt die fast mensch¬
liche Klugheit des Pferdes auf . 70 dressirte Pferde treten in
der Manege zu gleicher Zeit auf und ihre Bewegungen sind so
exakt und taktmäßig , daß derjenige , der an Seelenwanderung
glaubt , unter der glänzenden Haut der Thiere die schattenhaften
Seelen verstorbener Balletteusen vermuthen könnte . Dresürre
Elefanten führen feierlich ihre bestimmten Akte mit angeborener
Klugheit aus . Rennen aller Art und unter schwierigen Beding¬
ungen vermehren das Interesse , bis in passender Weise der
Schlußakt der kolossalen Schaustellung die Zuschauer verab¬
schiedet.

* Manöver . Herr Fuhrunternehmer K e l s ch e n -
b a ch , Adolfstraße , erhielt heute Ordre , morgen früh mit
einem Viererzug und einem 2spännigen Victoriawagcn nach
Limburg zu kommen , um von hier aus die indischen
Fürstlichkeiten,  welche morgen von Schwalbach per
Eisenbahn in Limburg ankommen , ins Manövergelände zu
fahren.

6 Ans dem Krankenhause . Der an einem Neu¬
bau im Nerothal beschäftigte Maurer Georg  G e m m e r
stürzte gestern von demselben ab und erlitt hierbei erhebliche

Contusionen an Seite und Schulter . — Der Arbeiter Karl

'Linz  stürzte aus einem Fenster des ftädt . Arbeitshauses,
wobei er einen Bruch des linken Oberschenkels davonttug.
Beide Verletzten fanden Aufnahme im städtischen Kranken¬
hause.

8t . Nach Paris wird sich die günstige Verbindung
über Metz und Pagny vom 1 . Oktober an wie folgt stellen:
Ab Mainz 9 . 16 Vorm ., in Paris ( Est .) 9 .51 Abends,
6 .42 Abends , 9 . 19 Morgens . Die Gegenzüge fahren ab
Paris ( Est .) 8 .25 Morgens und 8 .25 Abends . Die Nacht¬
züge führen Schlafwagen.

°* Forstverein . In der heutigen Vormittags - Sitzung
sprachen zu den Vorschlägen des Forslwirthschaftsraths noch
die Herren Forstrath © rauer -Stuttgart , Oberforstmeister
Weise -Münden , Oberforstmeister Schulze -Dresden,
Forstmeister Freiherr v . Spießen -Winkel , Forstmeister
Prof . S p r e n g e l -Bonn , Regierungs - und Forstrath
v . Bentheim - Trier,  Landforstmeiste 'r Dr . Danke ! «
mann -Eberswalde , worauf die folgende Resolution des
Correferenten mit allen gegen 4 Stimmen zum Beschluß er¬
hoben wurde : Die 1 . Hauptversammlung des Deutschen
Forstvereins wolle beschließen : „ Der Deutsche Forstverein
billigt den vorliegenden Entwrirf eines Zolltarifs  für
die Erzeugnisse der Forstwirthschaft und daraus hergestellte
Halbfabrikate nach den Beschlüssen des Forstwirthschaftsraths
sowohl bezüglich des Schemas wie bezüglich der Zollsätze und
beauftragt den Vorstand , den Entwurf den zuständigen
Reichsbehörden vorzulegcn und zur Beachtung zu empfehlen.
Bezüglich der in anderen Abschnitten des Zolltarif - Entwlirfs
aufgeführten , ans forstlichen Rohprodukten hergestellten Fabri¬
kate unterstützt der Deutsche Forstverein die Bestrebungen der
betheiligtcn Industrien auf Erlangung eines besseren Zoll.
schutzes . " — Als Ort für die nächste Hauptversammlung
wird endlich Regensburg,  als Zeit für dieselbe etwa
die Mitte des Monats August scstgesetzt.

* Der Turnverein hielt am Sonntag sein dies¬
jähriges Abturnen  verbunden mit Wettturnen für aktive
Turner und Zöglinge ab . Morgens halb 8 Uhr traten
52 Turner d . h . 26 aktive und 26 Zöglinge zum Wett-
turnen an und entwickelte sich bald ein Bild echt turnerischen
Treibens , was auch wieder eine Menge Schaulustiger an-
g ?lockt yatte . Nachnlittags Landen die Frei - und Geräthe-
Uebungcn statt , welche erstere besonders gut und stramm
ausgesührt wurden , während des Turnens hatte sich auch
hier wieder ein zahlreiches Publikum eingefunden , ein Be¬
weis , daß die Veranstaltungen des Turnvereins wie immer

sehr beliebt sind . Gegen 7 Uhr verkündigte , nach voraus¬
gegangener kerniger Ansprache des Vorstandsmitgliedes Herrn
F . Slrcnsch , der 1 . Turnwart Karl Joh die Sieger wie
folgt 1.  Preis A . Rotärmel mit 70 ' /* Punkten , 2 . %r

WWWWwit 66 , 3 . K . Müller mit 63 , 4 . O . Lang rmt
62/4/5-  F . Hertlein 62 ' / . , 6 . E . Morgenstern 62,
7 . 1 . Kriegbaum 61 ' / . , 8 . Ehr . Ehrichsen 60 , 9 . H.
Wagner mit 59 , 10 . Ph . Weiland mit 58 ' /, , II.
Rh . Gicrsberg mit 55 ' / . , 12 . K . Zervaß mit 54 -/ . ,
13 . E . Reichwein mit 52 , 14 . E . Herrchen mit 50 , 15 . G.
Meyer mit 45 - / . , 16 . H . Höhn mit 45 ' / «, 17 . Will ). Dorn
mit 43 , 18 . Gustav May und H . Moser mit 42 , 19 . L.
Lamberti mit 41 ' /, , 20 . Wilh . Kämpfer jnit 41 . Hieran
anschließend überreichte Vorturner K . Braun Namens der

Männerriege den beiden ersten Siegern je eine Touristen¬
tasche , Herr Strensch den beiden nachfolgeitden ein Stamm¬
glas mit Widmung , sowie Turntricot , Schuhe und Gürtel,
sowie weiter den beiden 3 . Siegern im Aufträge der Turner-
Feuerwehr je ein Paar Turner - Tricothosen . Jubel war nun
überall und mit einem dreifachen „ Gut Heil " ans das fernere
Blühen und Gedeihen des Vereins schloß der I . Turnwart
die Feier . Auch der Turnplatz ist mit dieser Feier für dieses
Jahr geschlossen , hoffen wir aber , daß er sich im nächsten
Jahre wieder öffnet , damit die Turner in gleicher Weise
weilerschaffen können zum Wohle ihres Vereins , zum Wvhle
der deutschen Turnsache . Gut Heil ! Die Sieger der Zög¬
linge waren : 1 . Preis Adolf Haxel mit 65 -/. Punkten,
2 . Eugen Schaurer mit 61 ' ., , 3 . Karl Faber mit 59 -/«,
4 . Emil Seib mit 58 -/ . , 5 . H . Schäfer mit 56 ' /, , 6 . K.
Krazenberger mit 56 ' /«, 7 . A . Müller mit 55 -/ . , 8 . F.
Schick mit 54 - / . , 9 . A . Gottschall mit 54 «/ „ 10 . Alb.
Fleinert mit 52 ' / . , 11 . H . Kranz mit 50 - , . , 12 . Fr.
Strensch mit 49 , 13 . H . Stamm mit 48 -/ . , 14 . Fritz Buch
mit 46 '/ « , 15 . E . Ebenig mit 45 -/ «, 16 . Adolf Hiort mit
44 , 17 . Will ). Euler mir 40 -/ . .

* Fechtacademie . Ein sportliches Ereigniß ersten Ran¬
ges ist von dem hiesigen Fechtclub beabsichtigt . Es soll nämlich
am 22 . Oktober d . Js . in der Walhalla dahier eine Fecht¬
academie  abgehalten werden , deren Erlös zum B e st e n
desRothenKreuzes , namentlichderinChina
verwundeten Soldaten  verwendet werden soll . Für
diejenigen Kreise , denen der Ausdruck Academie fremd ist , sei
bemerkt , daß dies eine Vorstellung ist , in welcher bedeutende
Fechtmeister ihre Kunst im Schul - wie im Assaut - Fechten zeigen.
Eine solche Veranstaltung hat eine um so größerer Bedeutung,
je hervoragender die Meister sind , die sich betheiligen . Zu der hie¬
sigen Academie haben bereitswilligst die b e d e u t e n d st e n
Fe ch tmeister von Deutschland  ihre Mitwirkung zu¬
gesagt , nämlich die Herren Fechtmeister Max Richter -Ber¬
lin , Etore Schiavoni -Berlin , Arthurs Gazzera-
Offenbach undFrancescoTagliabo -Frankfurt a . M . ,
die sämmtlich in den sportlichen Kreisen ganz Europa ' s einen
wohlbekannten Namen besitzen . Die Einrichtung der Fechtaca-
demien ist in den anderen sporttreibenden Ländern eine wohlbe¬
kannte und zu den Veranstaltungen allerersten Ranges zählende
Gelegenheit , sich mit der modernen Fechtkunst und ihren großen
Vorzügen , ihrer vornehmen Eleganz und ihren geradezu klas¬
sischen Bewegungen bekannt machen . Wettkämpfe zwischen
Meistern , wie die Vorgenannten , gehören zu den spannendsten
und aufregendsten , dabei schönsten und interessantesten Vor¬
führungen . Selbstredend wird der bewährte Fechtmeister des
hiesigen Fechtclubs . Herr A u g . K 0  b b e. ebenfalls Mitwirken.
Die Academie wird also eine Fülle des Interessanten bringen;
ihr Gelingen ist gesichert , zumal eine große Anzahl von Herren
aus der hiesigen Gesellschaft freudig dem Projekte näher ge-
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'treten sind; das Ehrenmitglied des Wiesbadener Fechtclubs Se.
DurchstPrinzKarlvonRatiborhatin  liebenswür¬
diger Weise dasProtektoratüberdieVeranstalt-
u n g übernommen. Hoffen wir. daß auch der materielle Er¬
folg der Academie. durch die Opserwilligkeit der Einwohner-
schaft Wiesbadens derart ist. daß für unsere in der Fremde Ver¬
wundeten eine recht ansehnliche Summe abgeliefert werden kann.

Die Einzelheiten des Festes werden noch näher bekannt ge¬
geben.

* Polizeibericht. Am Sonntag Abend entstand zwischen
Insassen der„Herberge zur Heimath" und einem hier beschäftig¬
ten Malergehilfen ein Streit, in dessen Verlauf Letzterer mit
einem Schlüssel so erheblich am Kopf verletzt wurde, daß er ge-
nöthigt war, um Anlegung eines Verbandes sich an verschiedene
Heilgehilfen zu wenden, von denen jedoch keiner zu Hause war.
Auch in der Mauergasse wurde vergeblich bei einem dort woh¬
nenden Heilgehilfen angeklopft, als ein hiesiger Herr, der im
Vorbeigehen hörte, um was es sich handelte, sich des Blutüber¬
strömten annahm, ihn in seine in der Marktstraße gelegenen
Wohnung brachte und ihm hier einen Kopfverband anlegte. Je¬
denfalls ein schönes Zeugniß von hilfsbereiter Nächstenliebe.

z. In Folge des dichte« Nebels tn der verflossenen Nacht
und heute in den Frühstunden mußten die Eisenbahnzüge mit
doppelter Sicherheit gefahren werden, was kleine Verspätungen
mit sich brachte. Der Trajektverkehrauf dem Rhein mußte
durch doppeltes Glockensignal aufrecht erhalten werden.

D. Tödtlicher Unfall. Der zwischen Amöneburg und
Wiesbaden vom Rade gestürzte und auf dem Transport nach
Kastel verstorbene  Radfahrer ist der 26 Jahre alte Bier¬
brauer Oskar Schmitt,  welcher in Wiesbaden beschäftigt
war.

* Walhalla . Das Programm für die zweite Sep¬
temberhülste beweist wieder, daß die Direktion bestrebt ge¬
wesen ist, dem Publikum nur Bestes und wirklich Gediegenes
zu bringen, und so wetteifern um die Palme die Grazie, die
Kunst, Humor und — die natürliche Einfachheit. Letztere
hat ihre Vertreterin in dem Kinde Käthchen Loisset gefunden
— einem wirklichen Kinde, das sogar mit der Puppe auf
der Bühne erscheint. Aber wie wirkungsvoll die Nummer
ist, beweist der stürmische Beifall, welcher der Kleinen so
freudig gespendet wird. Käthchen Loisset ist hier kein Neu¬
ling mehr, wir haben sie ĉhon vor zwei Jahren bewundert
und bewundern sie ebenso heute, denn sie ist ganz dieselbe
geblieben. Die artistische Kunst hat ausgezeichnete Vertreter
gefunden in den Mrs. Harry und Marius, dem Almosio-
Trio, sowie der jugendlichen Blitzakrobatin Little Jessie, und
ist bei allen die Höhe der Kunstfertigkeit vollkommen erreicht.
Voll Grazie erscheinen die Schwestern Erdey als Spitzen-
tänzerinnen und finden ein sehr dankbares Publikum. Tilly
Verdier als Soubrette, das Wiener humoristische Gesangs-
Duo Geschwister Hammerl und der Humorist Feodor Markow
stellen besonders gute Nummern und werden wiederholt

, herausgerufen. Die durch Dkessters Kosmograph vorgeführten
lebenden Photographien bilden einen dankbar aufzunehmenden
Abschluß der Vorstellung und sei bezüglich derselben bemerkt,
daß sie das bisher in der Walhalla in diesem Genre Ge¬
botene um ein Bedeutendes übertreffen.

* Abschiedscoucert . Morgen Donnerstag Abend
feiert die Tirolergesellschast des Oberinnthales auf der
Kronenburg  ihren Abschied, nachdem dieselbe widerum
wie vor nunmehr3 Jahren, mit großem Erfolg daselbst
concertirt hat. Dieses Ensemble war damals das erste,
welches auf der Kronenburg unter dem jetzigen Pächter
Herrn I . Conradi  seine Anziehungskraft ausübte und
wünschen wir Itzt.»« auch fernerhin viel Glück, ebenso Herrn
I . Conradi,  welcher am 1. Oktober das allbekannte
Restaurant „Deutscher Hof"  übernimmt, das er käuflich
erworben hat.

* Aus dem Militär -Wochenblatt. Philipp,  Oberlt.
im Feldart. Regt. Nr. 63, wurde unter Beförderung zum Haupt¬
mann, vorläufig ohne Patent, als Battr. Chef in das Nassau.
Feldart. Regt. Nr. 27 befördert. Befördert wurden Pfeif¬
fer,  Lt . der Res. des Füs. Rcgts. von Gersdorff (Hess.) Nr.
80 (Elberfeld), H en g s ber g er, Lt. der Res. des Füs. Regts.
von Gersdorff (Hess.) Nr. 80 (II Cassel), Lochmann,  Lt.
der Res. des Nassau. Feldart. Regts. Nr. 27 (Weimar), Wi n-
t er, Lt. der Res. des Gren. Regts. Prinz Carl von Preußen
(2. Brandenburg) Nr. 12 (Wiesbaden). Otto,  Lt. der Inf . 1.
Aufgebots des Landw. Bezirks Wiesbaden.

Lklrxrmsiiik»ui Irtzlr lladjndjlen.
Die chinesischen Wirren

* Wien, 19. Sept. Die Circulardepesche des
GrafenvonBülow  wird von der hiesigen Presse in zu-
stimmender Weise  besprochen. Die Forderungen
Deutschlands werden als bescheiden und unzweifel-
haf .t dem Völkerrechte nach als begründet  er¬
achtet. Trotzdem aber wird der Besorgniß  Ausdruck ge¬
geben, daß durch dieses Telegramm die Friedensver¬
handlungen  eine Verzögerung  erfahren würden und
daß einzelne Mächte versuchen werden, Deutschland an die
Wand zu drücken und die Mission des Grafen Waldersee gegen¬
standslos zu machen.

Der südafrikanische Krieg
* Amsterdam, 19. Sept. Die holländischen An-

gestellten  der von Lord Roberts beschlagnahmten Nieder¬
ländischen Eisenbahn werden durch Permittelung der holländi¬
schen Regierung England um Schadenersatz ver¬
klagen.

* London, 19. Sept. Aus Lourenco Marquez wird ge¬
meldet: Präsident Krüger  verließ gestern den Gouverne¬
ments-Palast und hielt eine längere Ansprache  an die
nach der Delagoa-Bai geflüchteten Buren, welche er aufforderte,
die Hoffnung nicht fallen zu lassen und den Widerstand fortzu¬
setzen. — Ein Ambulanz-Transport von 24 Verwundeten, dar¬
unter vier Engländern ist in Lourenzo Marquez eingetroffen.
Die Verwundeten haben an den letzten Gefechten in der Um-
gegend von Komatipoort theilgenommen._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o mber g; für Feuilleton, Kunst und Lokales
i. V.: Franz P om ber g; für die Druckerei und den Verlag:
Georg Jacobi;  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm

Herr,  sämmtlich in Wiesbaden.

Wiesbadener Vener ^ <L«zekger IS . Jahrg ««g. Nr. älf

Für die herzliche Theilnahme an dem uns so schwer betroffenen Verluste

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank . äl59

Carl Liickemever und Kinder.

Georg 1 Reinemer Wwe.
Lina Reinemer

Willi . lirafl s
Milchkur - Anstalt

Dotzheimerstrasse 65 — Telephon 2322,
empfiehlt

nur Kur - und Kinder - Milch,
welche von eigenem Viehbestand MK "* nur Original Schweizer Külte
gewonnen wird. ’3i

TrockenfüHcrunsr : Weizenkleie , Mehl und bestes Heu.
Kämmtliche Thiere sind der Tuberkulinprobe unterworfen worden und

haben nicht reagirt.
Ständige thierärztliche Ueberwachung. — Helle, luftige, nach den hygienischen Vorschriften

neu erbaute grosse Stallungen. Besichtigung der Anstalt erwünscht und jederzeit gerne gestattet.
Die Milch wird zwei Mal täglich iu Flaschen mit Kork Verschluss ins Haus gebracht : 2156

1 Liter za 50 JPf,,
V* „ „ 25 „

Bestellungen werden — ausser in der Anstalt — bei Herrn Erich Stephan , Aussteuer-Magazin für
Haus u. Küche, Ecke Burgstrasse u. Häfuergasse, und bei den Milchkutschern entgegengenommen.

44Restaurant„Kroncnburg.
Morgen , Donnerstag

Hroßer Wschieös-Wknö,
"" bei ein bestens bekanntes hiesiges Doppel -Quartett seine Mitwirkung zügesagt hat. Es ladet höflichst ein
2160  Jean l 'ou adl

| REO SHALLEN-THEATEK 01
Täglich Abends 8 Uhr:

das großartige Programm.
u . A.

Erna und Paul de Vaal,
a dle Burenschüven.Louis la ChapsSle
lf | moderner Bauchredner. 2167Ül Arthur DeSbost

einbeiniger Hand-Arrobat.
m Aurtlla Grimaldi, Emil Wagner, Mary Dorin,

ßlearon und Daring
m|  und daS übrige vorzügliche Programm.

ffiggsasgBasaggsasagEi
Kuck für Alle
«iunfl Mijlr. IDeft,

sowie alle anderen Hefte bestelle man bei: 2169

Heinrich Kraft,
Statt » Bonouq 'S Stachst früher Keppel & Müller.

Wiesbaden_ 45 Kirchgasfe 45.

Private rtiialtrn vsriiiMe
Illitneti!

s Wodenwett.
azar,  Gartenlaube,

Sie Wache,
2170sowie auf alle sonstigen Zeitschriften abonnire man bei

Heinrich Kraft,
Franz «os »oas ;’a Nachfolger, früher Keppel & Müller,

Wiesbaden, 45 Kirchnasse 45.
— !- Zusirhernug promptester Bedienung.

AilSjlAchilrm Kklierskops.
Tie Restauration in der neu erbauten Halle ist

taalich geöffnet. 4̂ 5

Sduutswr ijuiii,
Spitz, sehr wachsam und irtt»,
billig abzugeben. 2181

I . Bieg . Biebricherstraße 7,
Dovbeim. Tel. 2283.

Emlegfchweine,
5 St ., sehr schön, sind zu ver¬
kaufen. Biebrich , Bahnbos.
strafte 17.  _ 3396

Eine neue Hobelbank zu ver«
lausen Bieichstr. 20. Htd 2172

Gutes Fahrrad
für 70 Mark abzugeben. 2182
Schwalbachcrstc. 13, Friseurlade»,.

Rückladung
gesucht (Anfang Oktober) von
Homburg hierher. 2155

Näh. Blücherstr. 22, 2. « .

HllssMem
37 Jabr « alt, im Hotel- sowie im
RestauralionSsach, in, Kochen, und
Weihzengnähen durchaus erfahre,i
lucht Stelle bis Oktober hier
oder auswärts . 2160

Gest. Offerten unt. M F 280
an die Exved. d. Bl._
.solide («ärtncrgchulfc»'
^ Familie kann hübsche
Wohnung vom 1. Okl. ab erhalten
gegen Unterhaltung des Garien«.
Näh. im Verlag unter Nr. 2175.
20 Mt lägst Nebenverdienst
f. Jedermann leicht u. anständ.
Anfr. an Jndustriewerkr Rostbach
in Wolfstein. (Nückmarke beifügen,)

417/364

— Pfund nur 9 Pfg. ***
von außerhalb geliefert. Proben vri Ef-MW . Joergr , Louiseustr. 1»

(C.ine heizbare Mansarde«it «d«
ohne Bett an eine brave Pk

son auf gleich zu verm. 5,1
Näh Nümerd era 30. VM-

.^ lücher,traue 12 , H«h- 1^
5? freundst Zimmer ZU«
mietben,

Neroslraße Ha
eine heizbare möbl. Mansarde
2 Bellen bist, zu ve em. 3

»• ctlotet wir« »
saubere», braves Ma¬

che» zu Hans» und
«klUchl. y
_Sviearlgafse ^L-
^u >:ge Mävcheu für lküt
<5  Arbeit gesucht. ,

Buchbinderei
2164 Fricdrichstr^ —

«in Bügelmävche«^dauernde VesMästlguog.
kann ein Mädchen Bügeln ^

fliäh. Aarstraße 18.

Lrhrmüdchcn
für Damenschneiderei '
daselbst finvet ein jung» ^
madchen Beichäftigung. . K.
Iran Hnz , Bertramstr.̂ v̂ > >̂

Ein Letjrmäd^
gegen Vergütung sofort ot- ^
ük'ucht bei
Frau | Allst «tter,^

Lohnende
Für em concurrenzlol"

ranzunternehmen werven>»
Wiesbaden und Umgebung,,
solide Stadlreisendeg-
Provision gef. Gest.Ost. . gprf641 an
fnrl o

Rudolf Mo«*«.
VJl

(



20 . Lepren »ver. WieSvaSener General Anzeiger. 16  rlayrgang.

Frauen-Schule
Taunusstrassü 12 (Ecke Saalgasse 40).

Gegründet 1879, SS . & CilUljj » lir . Gegründet 1879.

, Wiederbeginn der Unterrichtskurse:
• JU>onuerstag , den 27 . September . 2179

Neu-Anmeldungen zu allen Fächern : Praktische und kunstgewerbliche
Handarbeiten,Schneidern,Wäsche -Anfertigung ,Kunststickerei ,Zeichnen,Walen,
Liebhaber künste u. s. w, u. s. w. werden baldigst erbeten. Prospecte und jede
gewünschte Auskunft durch die Vorsteherin , Frl . Jolle Vietor , oder den
Unterzeichneten . Moriz Vietor.

203 . Königlich preußische Klassenlatterke.
b- 3 ' ehung am 18. September 1900. (Vorm .)

Nur die Gewinne über 160 Mk. sind in Parenthesen beiaefügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z .)
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JJrftnantiiiatliung.
Mittwoch , de« IS . September er.,

Donnerftag . den 'JS September er:,
und eventuell an den folgenden Tagen, jedesmal Vormit¬
tags 9 und Nachmittags2 Uhr anfangend, versteigere ich
im Aufträge der Erben

in der Villa Gsrteustr. 11  hiersMt
das zum Nachlasse des Rentners Herrn Ohr. L. Wätjen
gehörige, aus ca. 12 Piöcen bestehende Mobiliar rc.,
und zwar:

1 Speisezimmereinrichtung in orientalischem Styl
mit Perlmuttereinlage, 2 Ausziehtische. 2 Dtzd.
Ledevstühle, 2 Büffets, 1 Servante, 1 Servir-
tisch, 1 Spiegel mit Trümeau, 2 Kronen für

- Gas- und elekir. Beleuchtung, 1 Wandgemälde
mit Draperie, versch. Salon-, Wohn- und
Schlafzimmereinrichtungen, Garnituren in Seide,
Plüsch und Gold, einzelne Sophas, Ottomanen,
Chaiselongueu. Sessel, Plüsch-, Leiden- und
Tüllvorhänge, Spiegelloiletten, Waschcommoden
mit Marmorplatten, Nachttische, Kleiderschränke,
Weißzeugschränke, compl. Betten in nußb. und
Gold nebst Betthimmel, Teppiche, Portieren u.
Bilder, 2 venetianische und andere Gaslüster
und Zuglampen mit Gas- und elektr. Einrich-
.tung, 1 Kassenschrank, Kommoden, Chiffonierea
und Etageren, Spiegel und Tische, eine große
Parthie Nippsachen in Bronce, Porzellan und
Elfenbein, Standuhren (1 davon mit Musik¬
werk), Vasen, 2 Reitsättel mit Zaumzeug,
Kohlenkaften und Ofenvorsetzer, 1 vollständige
B -Il«rdHimuier -Ei »richtung . best, au,
Billard mit zweiarm. Lampe, Queus, Gestellen^
Tafeln, 2 Spieltischen mit dio. Spielen,
1 Büffet, 1 Spiegel mit Truhe, 1 Lederüank,
2 Sesseln und 1 Waschtoilette, ferner versch.
Badewannen mit Oesen, eiserne Gartenmöbel,
die gesammte Kücheneinrichtung, Glas, Porzellan
und Weißzeug, -sowie eine große Parthie Pflanzen
in Gewääjshaus und Garten. Palmen, Orchi¬
deen, Cacteenu. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Berfteigernng findet bestimmt statt, doch

kann eine vorherige Besichtigung nicht gestattet werden.
Wiesbaden, den 15. September 1900.

ialm,
2060  Gerttütsvollzieher.

iäa *s tMBsmm 'mTmn

Tapezierer-Innung.
LUigüsderil bifrntit die traurige Nachricht, daß unser

Gbren 'Vorsitzcuder
Herr Frauz Schmidt

mit Tod obgcgangen ist.
Die Bcerd.quug.findet statt am Donnerstag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerliause Westenüsiraße Nr. 1 aus und werden
die M.lgl.cdcr zu recht zahlreicher Bekheiligung hiermit e,ngclaüen. .

Ter Vorstand. 3

Slrnögräpffen-Verein
B«g-Miiê ÜHesßadjea

(System Stenotachygraphie ) . 2150

Am Tonnerstag, den 20 . ds. Mts ., Abends 9 Uhr
eröffn,» nur in der Schnie Ktzeinstraße 99 einen

Kursus für Anfänger
(Damen und Herren) in der vereinfachten deutschen Steno,
graphie <Syftem Stenotachygraphie ). Der Kursus
umfagt circa 8—10 Unlerrichtsstunden. Das Honorar be.
tragt emschl. Lehrmittel Mk. 6. Anmeldungen bei Beginn
des Unterrichts. Der 'Vorstand.

la Sütimliüiiiiiifr lie, 5 pfd. «. mciirM 1.15.
•1£. W . Schwanke , Schwalbacherstr. 49, Tkleson 414. f2151

Grone frische
per Stück 4 Pf.
10 „ 38 ,

;ieck-« ier per Stück 2  Vf .. 7  Stück 10 Pf. bti 30 •
69 J . Hornung &  Cm , 3 Häfnergaffe 3.

Bruch-
Aufschlag- E 1 EK

Neue Sardinen Pfd . 2H  Pfg
Neue Nollmöpse St . 7 Pf « ,

2098 Mett Wnrst Pfd 8S Pfg.

Altjiadt-Lonlllill



so . September . i » OU. LLtesbavener tSeaeral -Auzetger 15. Jahrgang . Nr 21».

Kaufhaus

Kirchgasse 48 . Kirchgasse 48
Telephon 2048 . Telephon 2048.

Bekanntmachung.
Wegen Verkauf meines Geschäfts und

demnächstiger Uebergabe
soSI das enorme Waaren - Lagei « soviel ais möglich reducirt werden und veranstalte ich des
ftialb , am 20 . d . M. beginnend , einen

Die Preise sämmtlicher Waaren sind erheblich herabgesetzt und Je nach den ver¬
schiedenen Artikeln beträgt der

Aussergewöknliebe Gelegenheit zum billigen Einkauf aller Galanterie -, Leder -, Luxus
und Spielwaaren , sowie Gebrauchs- Artikel.

Für heute offerire:
KinffpriÄ/JinPn * Bisher Mk. 12.—, 18 —, 28.—, 34.—, 40.—, 55.—, 60.—, 70.—, 80. .
millier Wdycil » Jetzt Mk. 8.- , 12.50, 20.- , 24 - , 32.- , 38.- , 45.—, 50.- , 60.—.
Qnnrtu/onon • Bisher Mk* ^.50, 8.50, 11,50, 17.—, 21.—, 23 —, 25.—, 28 —, 32.—.
Opül IWdyCII . Jetzt Mk. 5,25, 6.25, 9 50, 14.50, 17.50, 19.—, 21.50, 24.—, 26.—.
Roicßl/n 'fFor • Kais ©**kofl *er , Bisher Mk. 34.—, 36.—, 38.—, 4o.—, 44.—, 48.—.
nCISLIVUllDr . la . Qualität. Jetzt Mk. 25.—, 27. - , 30.—, 32.—, 36.—, 38.- .

Bisher Mk. 57.50, 60.—, 80.—.
Robrplattenkoffer . Jetz , Mk 45 _ 47>_ ; 60._ .

Rpicpl/Örhp * Bisher Mk. 5.50, 7.—, 9.—, 10.—, 12.—, 14.—.
nCI5CKUI UC  ♦ Jetzt Mk. 4.—, 5.—, 6.50, 7.50, 8.—, 10.—.
Rn !kphllt71A/änHp 4 Bisher Mk. 15.75, 18.50, 23.70,nUllolllUl £ WdlSUc«  Jetzt Mk. 12 75. 15.50. 19.70
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Haus Gerling.
Roman  von Martin Behreud.

18. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie wollte dem sorgenvollen Blick des Vaters, in dem so

viele Seelenqual, eine so große, tiefe Bitte um s-tittheilung lag,
nicht begegnen. Nur nicht sprechenh ..‘ft «, von der endlosen
Qual, die in ihr wüthete. Er hätte sie ja doch nicht verstanden!
Las mußte der Mann da an ihrem Bette, der sich in stummer
Verzweiflung die Fingernägel in die Handflächen grub, von
Liebe ihrer Art? Er hätte sie ja doch nicht verstanden, selbst wenn
sie mit Engelszungen zu ihm gesprochen hätte!

Sie war ihm ja so dankbar, o so dankbar für seine Liebe.
Aber was war er ihr, was war sie ihm dennoch? Ihr Herz ge¬
hörte nicht mehr ihr; es gehörte einem Andern, der davon ge¬
nügen war, ohne daß sie ihm sagen konnte, wie sehr sie ihn
liebte. Nur einmal hätte sie ihm in das Auge sehen mögen,
voll und tief und ihm sagen, wie es um sie stand; und ihn
dann bitten mögen, daß er von ihr gehen möge auf Nimmer¬
wiedersehen. Um seine Liebe wollte sie ihn nicht bitten; die
tonnte der herrliche Mann ihr, dem unansehbaren Geschöpf nicht
geben; die mußte einer Anderen, die gleich ihm ein strahlendes
Menschenkind sein mußte, gehören.

Wenn das gewesen wäre, wenn ihr das Glück beschieden
worden wäre, ihm rückhaltslos zu sagen, daß er der Inbegriff
ihre» ganzen Seins sei, dann wäre sie zufrieden gewesen. Dann
hätte sie ihr freudeleeres Dasein weiter schleppen und in dem
Gedanken an den Einzigen ihren Lebenszweck finden können.

Aber das war ihr nicht vergönnt gewesen. Ohne Abschied
war er gegangen; nur einen Gruß hatte er ihr bestellen lassen,
llnd nun war sie zurückgeblieben mit der tiefen, tiefen un¬
gestillten Sehnsucht im Herzen. Der Vater hatte wahrschein¬
lich eine Auseinandersetzungmit ihm gehabt, wonach er hatte
gehen müssen. — Sollten die beiden Männer von ihr gesprochen
haben? Sollte der Vater errathen haben, daß sie Georg liebte,
und sollte- Nein, nein, das konnte, das durfte
nicht sein! Nur nicht die Schmach, daß ein Anderer, selbst ihr
Later nicht, von ihrer Liebe gesprochen hatte. Wer konnte wis¬
sen, was zwischen Georg und ihrem Vater vorgefallen war? Sie
hatten sich vielleicht erzürnt; und Georgs schnelle Abreise mochte
verschiedene Gründe haben. Mit aller Kraft klammerte sie sich
Mden Gedanken, daß ihr Vater nicht zu Georg gesprochen hatte,
mi  ihr so entsetzlich gewesen wäre ; und voller Scheu hütete sie
sich, sich mit dem Vater in ein Gespräch einzulassen, das ihr hätte
Klarheit bringen können.
I ■Und langsam, allmählich siegte sie dahin; und an dem Tage,
kvo Georg, Rinardo und Franzius bei einer Flasche Wein
laßen, um auf das Blühen und Gedeihen des jungen Geschäftes
ein Glas zu leeren, da trug man Eleonore zu Grabe.

15. Capitel.
- Es war doch gut, daß Rinardo für die nächste Zukunft ge¬
sorgt hatte; denn seine Position im Hause Gerling& Co. fing

schwankend zu werden. Er hatte sich auf dem Jahrmarkt
vieder einmal vortrefflich amüsirt. war bis spät in die Nacht
hinein munter, ja sogar sehr munter gewesen, und war erst ge-
M zwölf Uhr am andern Morgen in's Geschäft gekommen.

» Ahnungslos und in der heitersten Stimmung hatte er sich
er seinen Platz begeben, um, wie er sich fest vorgenommen hatte,
Zu arbeiten. Er kam aber nicht sehr weit. Einer seiner Col¬
len. der sich durch die Rücksichtslosigkeit, mit der sich Rinardo
so viele Freiheiten im Geschäft herausnahm und durch Nachsicht,
die von Seiten des Prinzipals diesen Freiheiten gezollt wurde,
Mn lange gekränkt fühlte, hatte ihn am Abend vorher in seiner
lustigen Gesellschaft gesehen, und nun dem Chef Mittheilung da-
don gemacht, zugleich bittend, daß diesem Treiben ein Ende ge¬
macht werde, da die Disziplin anfange, darunter zu leiden.

Gerling hatte zugesagt, dem Wunsche seines Angestellten
»u willfahren, und ertheilte den Auftrag, Rinardo, so bald er
Ul's Geschäft kommen würde, zu ihm in's Privatkomptoir zuschicken. . - ' '• :

lü Wäre Rinardo nicht in einer so fröhlichen Stimmung ge-
S en; so hätte er die schadenfrohen Blicke seiner Collegen beim
Antritt in das Comptoir bereits bemerkt und ihm wäre viel-
^cht eine Ahnung von dem ihm Bevorstehenden gekommen. Er
">ar daher sehr überrascht, kaum daß er an seinem Pulte Platz
Kommen hatte, aufgefordert wurde, vor dem Chef zu- er¬
scheinen. Alle seine Sünden fielen ihm ein; und etwas zögernd
Mckte er sich an, dem Rufe Folge zu leisten.

«Ich habe mich über Sie zu beklagen," redete Gerling ihn
ön' als er in das Privatcomptoir getreten war.
U . „Wieso?" fragte Rinardo mit scheinheiliger Miene.
ft «Weil Sie sich einmal wie)er zu viel herausgenommen ha-

Einer Ihrer Collegen. wer. ist gleichgültig, obgleich dieser
^chaus nicht um Verheimlichung seines Namens ersucht hat,

sagte mir heute Morgen, daß Sie gestern dem Geschäft fern
geblieben sind, um sich auf einem Jahrmarkt zu amllsiren. Der
Betreffende fühlt sich durch die Rücksichtslosigkeit Ihrerseits be¬
leidigt und forderte mich auf, Ihnen Derartiges für die Zu¬
kunft zu untersagen. Ich finde, daß Ihr College leider nur
zu sehr Recht hat, und bemerke Ihnen, daß das unter keinen
Umständen wieder passiren darf. Ich dulde es unter keinen
Umständen und erkläre Ihnen, daß, wenn Sie sich nicht nach
meinen Worten richten, Sie die Folgen zu tragen haben werden."

Ein solche Sprache war ebenso hart wie unangebracht für
Rinardo, und er fühlte sich sehr getroffen Dadurch. Aber er
sagte sich, daß er sie verdient habe. Dennoch wallte sein Blut
schnell unh seine Stimme vibrirte leise, als er jetzt erwiderte:
„Sie haben mit dem, was Sie mir soeben sagten, durchaus
recht; und ich würde mein ganzes Streben daran setzen, um
Ihnen zu beweisen, wie sehr ich mir diese Worte zu Herzen
nehme, wenn ich noch Gelegenheit hätte, längere Zeit in Ihrem
Geschäfte thätig zu sein. Da ich mich aber in nächster Zeit mit
einem Herrn, der auch Ihnen bekannt ist, associren werde, so bin
ich leider nicht in der Lage, Ihnen den Beweis zu erbringen,
daß es mein völliger Ernst ist, dumme Streiche nicht mehr aus-
zuführen. Hoffentlich aber gelingt es mir. Ihnen als selbst¬
ständiger Kaufmann zu zeigen, daß ich, was Sie heute wahr¬
scheinlich nicht glauben, im Stande bin, ernsthaft zu arbeiten.
Ich benutze zugleich die Gelegenheit, Sie um meine Entlassung
zu bitten."

Diese Mittheilung kam Gerling sehr überraschend. Den¬
noch beeilte er sich, dem Wunsche Rinardo's nachzukommen unv
es ihm freizustellen, das Geschäft zu verlassen, wann er wolle.

„Und wer ist Ihr zukünftiger Compagnon?" fragte er.
„Herr Georg Tielen," erwiderte Rinardo.
Als sei er von einer Tarantel gestochen worden, so sprang

er von seinem Sitze empor. „Herr Georg Tielen? - -
Da gratulire ich!"

Lange noch, nachdem Rinardo das Zimmer verlassen hatte,
ging Gerling darin auf und ab. Dieser Tielen war ja gar-
nicht los zu werden! Dieser Kniff, sich mit dem jungen Garcia
zu verbinden, war allerdings, das mußte ihm der Neid lassen,
genial.

Jedenfalls wollte er mit Bergen sprechen, obgleich der wohl
auch nicht im Stande sein würde, etwas zu unternehmen, was
dem siegreechen Vorgehen Tielen's, nachdem er jetzt mit mehr
als reichlichen Mitteln ausgerüstet war, hätte Einhalt thunkönnen. - >

Als Gerling an diesem Tage zur Börse kam. war er bereits
publik geworden, daß Georg Tielen und der junge Garcia in
nächster Zeit ein Geschäft eröffnen würden; und überall be¬
grüßte man es mit großem Interesse. Abgesehen davon, daß
man Georg diese vorzügliche Verbindung gönnte, versprach man
sich auch Vortheil für den Platz und teilweise für die eigene
Person davon. Man wußte, daß der alte Garcia, dieser viel¬
fache Millionär, seinen Sohn mit den nöthigen Capitalien aus-
geftattet hatte, bevor er seine Einwilligung zu dessen Selbst¬
ständigkeit gegeben hatte; und ebenso wußte man, daß Georg
Tielen, wenn ihm reiche Mittel zur Verfügung standen, ganz
der Mann war, dem Platze, an dem er thätig war, viele und
große Geschäfte zuzuführen. Jetzt würde es Bergen nicht mehr
möglich seiir, Georg Tielen unschädlich zu machen. Der Gegner
war zu mächtig geworden, .Intelligenz und Vermögen waren
auf Seiten der jungen Firma zu groß. Und ehe noch die Firma
in das Handelsregister eingetragen war, rangirte sie an der
Börse bereits als Nummer Eins.

Somit konnte Gerling Bergen nur Recht geben, als dieser,
nachdem sie an der Börse zusammengekommen waren, bemerkte,
daß Georg unter den jetzigen Verhältnissen bald als einer der
ersten Kaufleute dastehen müsse.

Elfriede, das sonst so lustige und uubefangene Mädchen,
mußte nach einem Vorwand suchen, um ihr Erröthen zu moti-
viren, als ihr Vater bei Tisch das Gespräch darauf brachte, daß
der junge Garcia mit dem einen Schachzuge, der darin
bestand, daß er Georg Tielens Compagnon geworden
war, sich als tüchtiger Mensch gezeigt habe. Einen solchen Ernst
und ein solche Klugheit habe ihm Keiner zugetraut. Es sei
hübsch von diesem jungen Menschen, daß er, der es doch so be¬
quem hätte haben können, wenn er zu seinem Vater in's Ge¬
schäft gegangen wäre, es vorzog, in einem fremden Lande ein
Geschäft zu gründen, um sich bethätigen zu können. „Ich hätte
wirklich nicht gedacht", fuhr Elfriedens Vater fort, „daß in
diesem jungen Menschen so viel Charakter steckt. Allgemein
hielt man ihn, und wohl nicht mit Unrecht, für einen sehr leicht¬
lebigen Menschen, der keine Freude an der Arbeit findet. Das
Letztere ist doch wohl entschieden nicht der Falk; denn es ist
ja vorauszusehen, daß er Tielen so weit kennt, um sich vorstellen
zu können, daß er. wenn er sich mit Tielen associrt, auch arbeiten

muß. Jedenfalls, und das ist nicht nur bei mir der Fall, haben
Herr Tielen sowohl als auch Herr Garcia gezeigt, daß sie ach-
tungswerthe Menschen sind. Der Eine läßt nicht nach, sich im.-
mer wieder empor zu arbeiten, und der Andere zeigt, daß er
den guten Willen hat, sich zu bethätigen.

So sehr Elfriede mit der Aeußerung ihres Vaters über Ri.
nardo zufrieden sein konnte, so wenig hatte Hermine Aussicht,
daß chr Vater in Betreff Georg's anderer Meinung werde, dec
halsstarrige Mann hatte sich mit einer Zähigkeit in eine Feind-
'chaft gegen den Auserwählten seiner Tochter verbissen, daß sein
besseres Ich darunter litt. Je mehr Georg Aussicht hatte, eine
Rollem der Kaufmannschaft zu spielen, desto mehr wuchs Ger.
ling's Feindschaft gegen ihn. Er konnte den Mann nicht er¬
tragen, den Mann, der in seinen Augen nur ein Empor¬
kömmling war, eine Stellung einnehmen sollte, die seiner Mein¬
ung nach, nur Abkömmlingen von Patricierhäusern zukam.

Aber das nützte ihm nichts. Er sah immer mehr zu seinem
Leidwesen ein, daß er nichts unternehmen konnte, Georg's Po¬
sition zu erschüttern. Sie wurde immer fester und achtungge¬
bietender. Aber desto mehr wuchs der Vorsatz in ihm, Georg
niemals als seinen Schwiegersohn anzuerkennen. Mochte kom¬
men, was da wollte, das sollte dem Mesnchen denn doch niemals
gelingen.

In Folge dieser Stimmung war es recht ungemüthlich im
Gerling'schen Hause. Vater und Tochter standen sehr schlecht
mir einander; denn die entgegengesetzten Wünsche beseelten sie.
Unausgesprochen bestand eine Stimmung zwischen ihnen, die
notgedrungen zu einer Katastrophe führen mußte. Hermine
hatte sich alle Mühe gegeben, ihren Vater aus seiner düsteren
Stimmung zu reißen. Aber das war vergebens gewesen. Alle
die kleinen Aufmerksamkeiten, d̂ie ihn sonst so sehr erfreut
hatten, verwandelten ihre Wirkung jetzt in das Gegentheil. Er
fand, daß Herminens Thun dem Verlangen entsprach, etwas bei
ihm zu erreichen. Früher entsprang Alles dem reinen Her-
zensbedürfniß, das gab, nur um etwas zu geben. Jetzt schien
eß auch nicht an Aeußerungen fehlen; bis Hermine, empört über
diese Annahme, ihrem Vater lebhafte Vorwürfe machte.

Hiermit war dem Faß der Boden ausgeschlossen. Gerling
beachtete Hermine kaum mehr, wenn er im Hause war.
_ Das ließ dessen Gattin einige Zeit geschehen, bis ihr die
-L-ackie zu viel wurde, weshalb sie ihn bat, sein Benehmen der
Tochter gegenüber anders einzurichten. Aber das hatte einen
anderen Erfolg als gewollt war. Gerling, der schließlich fühl¬
te, vaß er Hermine Unrecht thue, wollte erst recht in seinem Be¬
nehmen beharren und machte seiner Gattin bittere Vorwürfe,
daß sie für die Tochter und gegen ihn Partei nehme. Er fühlte
sich erleichtert, daß er einen Ableiter für seinen Zorn, den er bis
dahin für seine Tochter empfunden hatte, in der Person seiner
Gattin fand. Anstatt das Ungerechte in seinem Thun und
Lassen einzusehen, vergrub er sich in ein Gefühl des Eigensinns,
das ihm noch weniger als bisher erlaubte, gerecht zu sein.

So war denn das Familienleben im Gerling'schen Hause,
das sonst so sehr gepflegt wurde, recht trübe geworden. Nur
die Mahlzeiten nahm man gemeinschaftlich ein. Dann zog sich
der Hausherr in sein Zimmer zurück und überließ die Damen
sich selber.

Sie litten alle drei unter dieser Spannung. Denn noch
war keine Aussicht vorhanden, daß eine Aenderung rintrete.
Hermine fühlte sich in ihrem Recht. So gehorsam sie sonst ihren
Eltern war, so sehr bestand sie darauf, in der Wahl ihres Gatten
ihrem Herzen folgen zu dürfen. Die Ehe schien ihr zu heilig,
als daß andere Menschen als diejenigen, die sich für das ganze
Leben angehören wollten, darein reden durften. Nur dann,
wenn eine Warnung angebracht gewesen wäre, durfte diese, und
zwar in erster Linie von den Eltern erfolgen. Sonst durfte es
keine Einrede geben. Eine Warnung war aber in diesem Falle
nicht angebracht. Georg war ein Mann, dê vor keinem Men¬
schen die Augen nieder zu schlagen brauchte. Jeder, der ihn
kannte, achtete ihn. Daß ihr Vater trotzdem gegen ihn einge¬
nommen war, war seine Sache. Ihre Sache war es, nicht von
Georg zu lassen. Sie wäre glücklich gewesen, wenn ihr Vater
mit ihrer Herzensangelegenheiteinverstanden gewesen wäre. Da
das nicht der Fall war, so mußte sie sich, wenn auch schmerzer¬
füllt, begnügen. -

(Schluß folgt.)
Gelegenheit zur

AvsliiId!i»gaIsH>i!>rall>eits-ii.IiiSiliinr-Lkhrkrin
fl« Vorbereitung zur staatlichen Prüfung und zur Lehrlhätigkeit in
Kunsihandarbeiten oder in Wäscheanfertigung und Schneidern « fl
bietet sich einem jungen Mädchen mit entsprechender Beanlagung unter
ganz besonders günstigen Bedingungen, cv. völlig kostenlos. Per«
lünliche Meldung baldigst erwünscht. 214t
Vietor'scheFrauenschuIe.Taunussir.lS
(Ecke Saalgasse 40). ,r 11 1 '■

Schönes volles Haar erhält man durch den Gebrauch des allein echtest Pfr . Kneipp « Brennneffelhaarwasser,
welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwysser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert
den Haarwuchs, stärkt die Kopfnerven und verhindert die Schuppenbildnng und den damit
verbundenen Haarausfall. Aecht zu haben

ttftff) ÄndjvÜkld 6n gros und en detail. Wiesbaden , Rheinstratze 59.

Kolli« ÄmsiieMmuigslmiili.
(älteste und größte deutsche Kedensverstchernngsnnstalt ).

verfichernngSbestand am 1. September 1900 : 783 *5 Millionen Mark.
Bankfonds : . „ „ 255 '/,
Dividende im Jahre 1900 : 3O6i $ 138 0/0 dce JahrcS -Normalpräinie

je nach dem Alter der Versicherung.
AuSgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 276 ',', Millionen Mark.

»kttreter in MitSliadrn: Hermann Kühl , LniseaKkatze 43.
General .Agent der

Kölnischen Unfall Versichernngs Aktie« Gesellschaft in Köln.
Unfall «, Reise «, Haftpflicht - und Glas - Versicherung.

Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz Mullot , Bleichsiraße 24. 3031

Akiikllkt Katalog
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . « rügcr , Berlin 8. W.

Linbensiraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

'egen zu grossen
Kindersegen

lL»l,rreich«s Buch. Stall 1.7« M.
*«ur 70 Pf M»meBroschürê rati«.

R Oschmann,KonstanzE. 7020

Aechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt 2134

A «lolt Genfer KahnlM. 12.
Kartoffeln! Kartoffeln!
. Haiger Kartoffeln per Kumpf 17 Pf., Ctnr. M. 2.—

Rosa Kartoffeln „ „ 25 Pf ., (Stnr. M. 2.60
Gelbe englische „ „ 27 Pf ., Ctnr. M. 3.—

30«0 empfiehlt der Lebensmittel - Consum :
Heiencustraste 2 . Adlerstraste 34 . Kl. Kirchgasse3

/



Wlits -!kWkis.
Anzeigrn fü- diese Nubrik bitten wir Bi«

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition etnjuliefent.

20 . September 1900.

|Walmiregs>Jltijri(cr|

(Mudit
roh , möbl . Zimmer m
taffee von 2 anständig

jungen Leuten 2093
Off . mit Preis unter

W . G. 2093 a . d Exp
d. Bl.

Vermietsiungen . > > Offene Stellen.

Stellen-Gesuche.
Zwei erfahrene

Rechtsanwalts-
Bureauvorsteher

von auSw . wünschen Engagement
in Wiesbaden oder Umgegend
Gefl . Offenen erbeten unter v
M 3384  an Exod. d. Bl.

6 Dimmer.

4 Zimmer.
LnauSftr . 2 , verl . PhiiippSbergstr .,
N Part .. 4 Zimm ., VIeichvl . und
Zubeh . a . Oklbr . zu verm . Näh.
daselbst 2 . St . l. 1560

2 Zimmer.
1 Dachwohnung , bestehend aus

1 Zimmer , Küche u . Keller , per
1 . Okt . z. vm . Näh . Römerberg 37.
_ 1416

Steingaffe 82 Hmterh . Part , ist
eine schöne Wohnung 2 Zimmer
Küche und Zubehör auf 1 . Okt.
zu vermiethen . 20 22

1 Zimmer.
ffcm uninöbl . Helles Zimmer zum
vJ ' l . Okt . z. v . Auskunft Blücher,
straße 9 . Mtv . Pt. Daselbst ein gut
erhalt . Kinderw zu verk . 21 19

Möbiirte Zimmer.
lücherstratze 11 , 3 r., möbl.

Zimmer zu Perm. _ 2129

J rankenstraffe3, Part., schönmöbl . Zim . mit 1 od . 2 Betten u.
gut . Pension b . zu vermietben . 1664

s

F
b

M

rankenstratze 2V , 8, ein
schön möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen. _ 1931
öbltrteS Zimmer zu ver-

miethen . 1335
Hernianustr 21 , 2. St . I.

sLin Arbeiter kann ein Zimmer er«
halten mit Kost . 1904
Moritzstraße Nr . 41 , 3 St.

Oranienstr.17,2,vis-ä-vis dem
Gericht , elcg. möbl . Zimmer

85 M . monatl . (auch wochenweise)
zu vermiethen. _ 68o5
Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen . 2087

Römerberg 89 , B ., 3 Tr. l.

Für dinjäl) .-FrenviU.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekaserne zwei mbl. Zimmer
zu verm . als Wohn - u . Schlafz .,
auch einzeln . 1180

Schwalbacherstr . 7 , 2 r.
schwalbacherstr . 27 , 1 heizb.
&  möbl . Mansarde a anst . r . Pers.
zu verm . Näh . 1 Stiege r . 2091

schwalbacherstr . 58 , 1 . Sk . irdl.
^'  möbl . Zimmer zu vin . 2115

^chuiderg 6 , 3 , zlvei möbl . Z,m-
^ mer billig zu verm . 2126
Walramftraffc 2 . Htb. 2. St.

kann ein jg . Arbt . Theil an möbl.
Zimmer nehmen (sep. Eing .) . 1680

dll ) alramstr , 9 . 25. 1 r . kann ein
anständiger Arbeiter Theil an

schönem Zimmer haben . .' 023
<I> reunotich möblirtes Zimmer jo
Xj  fort od. später zu vermiethen.
Walramstraße 22 . Laden . 1549

HI ) ellriyftraffe 33 , Mi'teldau
2.  St . l ., tin möbl . Zimmer

zu vermiethen. _ 2080

Lade « .
1 Laden rviichelüberg 15 u.
1 Laben Wellritzstraffe , Ecke
Helenenstraße 29 . zu verm . Näh.
bei Hcinr . Krause , Michels,
berg 15._2

Werkstätten etc.

Omnienstraße 31
große , helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Lang. 5306

Geld.
einem Fadrikgefchäft.

sebr gut reutirent . wird
rin thätiger od. stiller Theil-
Haber mit » 0 - bi » » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
an die Exped . dies . Blattes
erbeten . 3706

Z ".

j»tänntta,e | i«r |onc«.
Ecke Riehl-

und Herderstraffe 24
sind sch. Wohnungen , k  5 , event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
BalkonS u . reichl . Zubeh ., auf sof.
od. 1. Oktober verm . Einzusehen
von 11 — 12 und 5 —6 Uhr . Näh.
bei d. Eigenth ., Gärtnerei Georg
Gülch Scharnhorststr. u. Kaiser.
Friedrich - Ring 24 , Part ._ 1193

Für ein hiesiges Bureau wird
per 1 . Oktober cr . ein anstelliger
junger

Schreibgehilfe
im Alter von 15 — 18 Jahren ge»
sucht . Im Berkehr mit dem
Publikum bewanderter junger Mann
bevorzugt . Offerten mit Zeugniß«
abschrifren und GehaltSansprüchen
an die Expedition dS. Bl . unter
W . K . 125 . 2110

Sol.lüchk.Reisende u5Eolport.für
Bücher u . Bilder auf Zwecke , nur

neueste Werke geg. höchste Provis . u.
groß . Verdienst sofort gesucht . 2120
Cebanstraße 13 . Hinterh . 2 . St.

Bei einer Bürgerineisterel wird
in junger Mann als

Sihrkibgehülfe
gesucht . Anmeldungen , welchen
Zeugnisse und eine kurze Lebens,
beichreibung beizufügrn ist . sind
unter » . k ' . 21 an die Exped.
d. Bl . zu richten . 3376

Wlig .AMtkN
SIN Vertrieb von lohnendenrtikeln gegen Theilzahlung an
Privatkunden werden angenommen.
A . Schenk , MüM.

2 Ouerstraffe 16 . 3368
Tüchtige

Losverkäufer
gegen hohe Provision gesucht.

Off . unter 8600 an die Exp.
der Mecklenburg -Strelitzer Landes,
zeituna , Neustrelitz . 2034

Kille Pamrnartiritrr
gesucht . H . Stilkdorn . Tau »»- ,
straße 47 . p. Werkstatt oder
Lvgirs . 2084

Tüchtige zuverlässige
Rockarbeiter

für dauernd gesucht . 2073
L. Arendt

Taunusstroße 7.

Barbiergehülfe
sofort gejucht ypt  2075

Playdasch Wellritzstr. 35.
besucht!

(Ein junger braver Bursche nicht
unter 16 Jahren für leichte Arbeit
für dauernd gesucht . 2082

Walramstr 29 , 1 St ., Htb.

Ein Fuhrknccht
für das Mnhlsudrwerk gesucht
auf die Kuvfermühlc . 1902

KkrrHiifts- mir§
Hotkl-slrrsiiiial

in groffer Anzahl mit hohem
Gehalt sucht per sofort und

K. Oktober.
Dörners Central -Bureau,

Bureu » I Ranges.
Ellenbogengaffe 9,

vom 1. Oktober ad Mauritius»
straße 4 . 1. Etage.

vis - fr-via Walhalla . Telephon 571 ,

terelu liii unentgemicnen

Lrdkilsnaüiiiikis 78
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ubtheilung für « äuner.
Arbeit finde»»:

Buchbinder
Frirscurr
Gl .ser
Küfer
Maler
Monteure
Wochen -Schneider
Schuhmacher
Installateure
Tapezierer
Wagner
Herrschaftsdiener
Landwiitbichaftliche Arbeiter
Krankenwärter.

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Lehrling : Schlaffer
Hausdiener

Wiesbaden er General -Anzeiger«
Lehrlinge.

Jur meine Gürtierei,Gelbgießerriu . Vernickelniigsansialt suche

kiiltil Lehrling
Heinrich Krause . * 780

Nr . 15 MicheiSberg  Nr . 15.

Weibliche Kerlone»

i

gesucht. 2154
Für unser Alfenide -,

Bronce -, Schmuck - und
Lederwaaren -Geschäst

suchen eine branchekun¬
dige , gewandte

Berkänferin.
Gehr ,Wollweher,

Wiesbaden,
Langgasne 41.

2 Näherinnen
sofort gesucht . 2131
C . EichelSheim . Friedrichstr . 10.

Ein ordentliches junge « Dienst
Mädchen im Alter von 14 - 18
Jahren gesucht . Off . u . U . » .
2111 a. d. Exp. d. Bl . 2111

Aäinnädchen
für meine ArbeitSstube für dauernd
gesucht . 1995

Franz Schirg , Webergassc1.
süchtige Taillenarbcitertnnen
»E. sofort gesucht . 1843

Hermannstr . 28 , 3.

süchtige Taillen - und Rock-
"  arbeiteriiincn für dauernd,
sowie Lehrmädchen gesucht.

Echlichterstraße No . 11 . 2083
Frau Dimbat.

Mädchenheim
undttellennachweis

chwalbacherftraffe 6S Ik.
S fort u . später gesucht : Allein,

Hau ." . Zimmer - u . Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kinde , zärlnerinnen,Kindermädchen.

NH . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

1». l - o»s »vr , Diakon

Lehrmädchen.

Lklltiilüdlhtiigtsuilil.
Ein braves nettes

Mädchen find , unter
gunft . Bedingungen
vei uns Lehrstelle.
Gebr -Wollweher,

Lauggassc 41 2153

Anst . junge Mädchen können baS
Kleidermachen gut erlernen.
1636 Frau Link , Friedrichstr . 14.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 30 . 2.

MlhkN
können baS Kleiber¬
machen nmntgeldlich

erlernen Nerostraße 3 . 2 . 1933

(fine lüchi. Wetffzeugnäherin
" sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr . 21 . 3 l.

Arbeitsnachweis
für grauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stcllen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«dthcilung I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein -, Haus «, Kinder »,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Hotel -Personal.
Wasch -, Putz . u . Monatstauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u . Büglerinnen.
Abthettung II. für feinere

BerufSarte » .
vermittelt:

Kinderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel ».
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Ledrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

Empfehlungen.
Weibzeugnäherii , c,„ ps. sich im

Gardinensiopskn . KleiderauSbeff.
1981 Saalgaffe 32 , 4 , 1.

Umzüge
per Federrolle werd . billigst besorgt

Peter Heeres,
Seerobenstraffe 28 , Hth 1.

Bestellungen können auch in der
Exped . d. Bl . abgegeb . werden . 1939

Massiv goldene

Trauringe
lieser das Stück von 5 Mk . an

Äeparatrrreu
in sammtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann Goklarbeiter
Langgaffe 3 1 Stiege,

682  Kein Laden.

Weih -, Bunt - und Gold-
stirkerei bcforgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H. 2.

_ 7118
werden überzogen und
reparirt , sowie neue

angesertigt bei 1174
Frau Ad . Lettermann Wwe . ,

Kl.  Sibwalbacherstr . 14 . Pt.

Sdjiriat

Hochstätte 13
werdenSumpen .Eisen , Metalle,
Papier u. Geschäftsbücher zu
den höchsten Preisen angekaufk . Auf
Wunsch abgeholt . 1927
_Jacob Gauer.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt«
siempel , in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

Franz Gerlach,
Schw albacherstraffe 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Käöf£ urid.Ver kaufe
^gebrauchter
'ü bill . *n k

Tchnepvkarren
z» kaufen gesucht . 8046

Adolf Wenzel , Lalmstraße 3.

Eine Partie gedrauchle

HkNkil- ii. Damcnriiöft
in jeder Preislage zu verkaufen

Ernst Zimmermann,
1942 Tounusüraße 22.

Ein neuer dreuheiiiger
nuffb . Kameltaschcn -Divan

zu verkallfen 1936
Tcharudorstffr . 20 . pt.

Kelter,
fast neu . billig zu verkaufen . 1908

Näh . Röderstraße 35.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfäffer von

20 bis 1200 Liter , ovale Fässer
von 750 Liter , Halbstück - u . Stück,
faßbüttei , zu verkaufen.

Flaschen - und Faßhandlung
Hclcnenstraffe 1 . 1083

200 (L'rntn. KeitttM
gesucht . Zu erfrag :« 2144

Adlerstraffe 28 , Eckladcn.
Eine noch

gußeiserne
wenig gevlauchie,

3095

Acpfklmülile
und Weinkelter billiq abzugeben.

Hof Sommerberg
bei Schier,tein -Frauei,stein.

^Ipicrstadt (Gasthof zum „Neb-
U stock' ) sind

4 Halbstrickfässer
preiswerth abzugeben. _2136

liir Giirtiikl»ild
ms Garlkudkjitzkr.

Wegen Räiiiiiung des Bau-
terrains kann von jetzt ab prima
Mistbectcrde karrenwcise abge¬
geben werden , auch sind größere
und kleinere Posten Dceorations-
Pflanzcn u. verschiedenes Andere
abzugeben in der Gärtnerei von
Georg Gülch . verl. Aorkstraße.

E » e r - Z w e t f ch e n
pro Pfd . 8 Pfg.

Gärtnerei Zimmcrmann,
am neuen Friedhof . 2096

Ams SaiifrlirinitK-.
Ia neue holl . Vollhering « St . 6 Pj.

C . F W . Schwanke , 2152
Schwalbacherstr . 49 , Telefon 414.

GraSvutter , 10 Pld. - Eoll,
6 M . 20 j . Legehühner 20 M.
Spitzer , Tluste i. T., via Schief.

3344
Eit » juugeö

Spitzhündchen
(Männchen ) billig zu verkaufen.

Feldstr . 1 . 2 . Stock'
duiil . ldraiin , sechs,
jährig , lanimfomin,

tadellos , für jedes Fuhrwerk paffend,
zu verkaufen . 1996

Näb . Heidersir . 6 . Htb . 1.
nllig zu verkaufen : 1 Paar

weiße Schnürcupudel bei
G , ZobuS . Verwalter,

2146 SchlachthauSstr . 7.

§

Alles Kost» unü Liilikl
kauft zu reellen Preisen

r . Lehmann , Go ' darbeiter,
76 Langgaffe 3 . 1 Stiege.
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llodt unb yifjlr
v- sch. Kammgarn f. »litt . Figur
zu verk. Kapellenstr . 8 . 2 St . 2077

iJliifililojilifi giÄ (7
Friedrichstr . 3 4 , Laden . 2086

Amzugshstlber
zu verkaufen : Eichen- Büffet.
S opba , große Spiegel , Hängelampen,
Kupfergeschirr . Küche, . lisch, Küchen-
schrank , Waffen . Gemälde , Bücher.
20 gute Leghühner . 1 sch. Spitz
u . Div .. 2124

Bachmayerstr . I0,Gth.
Lin gebr . Sopha billig zu verk.

Walramstraße 6 , 1 St . 1938

^eiefien&dtöfoKf
der Exped . d. Bl. 2115

Sm n °ch zu !°r

Kochherd , Jyg «.
eignet , zu verkaufen . 2 ll 9

Tr .idenstr . 8 . Wertste ."

1 gut erh. Kinderwagen
Kinderbett in. Matr . bist, -u hJ?
2118 Friedrichstr . 45.

dütbr . SdHirjijikörni'

Adolf Wenzel , Lahnstr z*

Flammeri Ideal - Seife
wird ic * .jrüte und Billigkeit von keinem
anderen Fabrikat übertroffen . »

Flammeris ldeal «Seiffe
ist völlig rein , neutral und greift die Wäsche
niemals an.

Flammer ’s Ideal - Seife
schäumt brillant und besitzt die höchste
Waschkraft und Ausgiebigkeit.

Flammei» ,s »Jdeai - Seife
vereinigt mit einer leichten , bequemen Wasch¬
weise grosse Sparsamkeit im Verbrauch.

Flammer ’s Ideal - Seife
hat einen angenehmen frischen Geruch.

Fiammer ’s Ideal - Seife
ist trotz aller Vorzüge äussorst billig im Preis
und darum der bevorzugteste Liebling aller
Hausfrauen.

Alleinige Fabrikanten
KRAEMER & FLAMMER

Hollbronn a . N.

f Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge»

rückien Alters wegen unter günst . Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraßc. großer Werkstatt.. Hofraum für 100,000 Mk.
Auzahllliig 10 .000 M ..

durch Wilh . Schüffler . Jahnstr . 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hoftaum,

Thorfohrt , für 65 .000 M . . Anzahl . 10 .000 M .,
durch TVilh . Schüffler , Jabnstr . 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friebrich-Ning,
6 Ziiumer -Wahilungeil . svwic ein solches mit 5 Zimmer -Wohn.

durch Wilh Schüffler , Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadtiheil, besonders für Errichtung einer Apolheke

u . für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

HauS Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg beuieben wird , kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüffler . Jabnstr . 36.
Etagen -Villa Hainerweg u. Gustavfreytagstraße, sowie Villen

zum AUeinbewodnen in allen befferen Logen
durch Wilh . Schüffler , Jahnstr . 36.

Billa nabe der Rhein, und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad,
für 48 .000 Mk.

durch Wilh . Schüffler , Jahnstr . 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

Nicolasstraße»
EtagenhanS . ganz nabe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnunge«,

besonders für Beamlen geeignet,
85 durch Wilh . Schüffler , Jahnstr . 36.

Dir Iiinilüdiliell- und ZyPlhckeu-Agrillur
von

J . «& C . Firmen leb,
Hellmuudstraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau¬
plätzen , Vermitteluilg von Hypotheken u . s. w.

®in Eckhaus , mittlere Rheinsiraße , für Metzgerei ob. sonst-
Geschäft sehr passend , ist WegzugSbolber zu verlausen durch

I . & C Firmcnich . Hellmundr.»st53.
Ein HauS mit flottgehender Wirthschast in sehr guter Lage

zu verk. durch I . & E Ftrmcnick », Hellinundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von U.

16 , 17 , 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . Sr E . Firmeuich , Hellmundstr . 53 .

Ein Landhaus (Bierstadterhöbe ) mit 77 Ruthen TerrmU,
wegzug - halber für 40000 Mk . und ein Landhaus in der
des Waides mit ca . 90 Ruthen Garten für 48000 Mark M
verk. durch I . & C Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Mehrere Billen , Einser - n . Walkmühlstraße . im Preise von
54 , 63 . 65 , 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allein Eomfor
ausgestattete Pensicnövilla (Curviertel ) für 125000 Mark 5*
verk. durch I . A, (£ . Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Mehrere rentable Hänscr in .t Werkst ., Well ' itzviertel i“
verk . durch I . K» E . Firmcnich , Hellinundstr . 53.

Ein neue » remabl . EckhanS mit Laien u . allein Eomfos
der Neuzeit auSqestallet . sowie ein rentabl . Geschäftshaus
Bäckerei und Läden , mittlerer Stadllheil , zu verk. durch

I . S  E . Firmen ich, Hellmundstr. 53.
Ein noch neue » Han » mit Stallung u . gr. Fulterräumtn,

auch alS Lager zu benutzen , Verbäliniffehalber zu verk. durch
I . (Ü E . Firmeuich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je 4 .Zu »mer . Wol,n , Balkon , Vao,
renk , fast eine Wob », hei . im Westviertei für 51000 Mark j
verk . durch I . A  E . Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl rcntab . Geschäfts - « . Etagenhäule^
süd- und westl. Stadtiheil, 'owie PrnstonS- »nd Herrschal»
Billen in den versch Stab, , u. Preislagen z. verk. durch

I . A <£ . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
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»)er lebendig gesagte Parnell . Daß ein noch
ender todt gesagt wird, kommt nicht selten vor, selten

er dürfte der Fall sein, daß eine im öffentlichen"Leben
eit bekannte Person, deren Leichenbegängniß Hunderttausende

^gewohnt haben, für lebendig erklärt wird. In Irland
ist schon seit langer Zeit der Glaube verbreitet, daß Parnell
jtr berühmte Verthcidiqer der irischen Freiheit, vor 10 Jahren

ht gestorben ist. Sein Tod soll fingirt gewesen sein. Die
gierung verfolgte den großen Patrioten mit aller Macht,
hte sein Ansehen bei dem Volke von Irland durch einen

Lhebruchsproceß zu erschüttern und war fest entschlossen, ihm
Hie Freiheit zu rauben. Deshalb, so sagen noch heute seine
-„Hänger, hielt er es für das Beste, von der Bildfläche zu

hwinden. In dem Sarge, den das trauernde Irland
p Grabe getragen hat, lag nur eine Puppe, während der
wirkliche Parnell, nachdem er sich schweren Herzens den
schönen Bart hatte abnehmen laffen, als Geistlicher der
flädet, seinem eigenen Leichenzuge beiwohnte. Seine treuesten
Anhänger wußten von dem Geheimniß, und deshalb war
ihr Gesicht während der Trauerfeier nicht so traurig, wie es
sonst wohl hätte sein müssen. Das Parnell-Märchen ver^
breitete sich sehr rasch, und die Führer der irischen Ratio
«allsten halten nichts dagegen, daß das irische Volk solchen

achen Glauben schenkte; denn Märchen dieser Art bilden
osl die Stärke einer Partei, die das Volk mit sich fort-

m will. Der verschwundene Parnell soll nach der
zende nur auf bessere Tage warten, um seine Pläne gegen

englischen Unterdrücker zur Ausführung zu bringen. Die
„pathieen, die die Iren am Anfang des südafrikanischen

Sneges für die Buren an den Tag legten, haben der Ver-
Mlhung Raum gegeben, daß Parnell jetzt sein vor zehn
Zähren gegebenes Versprechen einlöse und mit. den Buren
gegen die Engländer kämpfe. Und man braucht nicht lange

tchcn, um ihn zu finden: kein anderer als der tapfere
den letzten Tagen todtgesagte de Wet ist der wieder-

itandenc Parnell!

Sprech >aal.
Zur Trinkgelderfrage.

Verehrliche Redaktion! Der „Verein Wiesbade-
«er.Ges chä f t s di en er" bittet Sie um Aufnahme folgen-
'" Erwiderung  auf das Eingesandt „Trinkgeld-
tage"  in Nr. 213 Ihres Blattes. Der Einsender stellt die
. llptung auf, daß die Hausdiener zum größten  Theile
en auskömmlichen Wochenlohn von 18—22 Mk. erhielten;
;s meint der Herr Einsender nun mit diesem größten

khei  l e? Einen wöchentlichen Lohn von 18 Mk. hat von den
' 600 Hausdienern hier nur ein Bruchtheil, und einen solchen
122 Mk., wir glauben, es sind ihrer nicht viele, welche diesen
alten. Glaubt denn der ehrenwerthe Einsender, die Haus¬
ner, welche zum Theil auch starke Familien haben, erhielten
Br od und ihre Lebensmittel billiger  wie an-

n Leute? Was nun die Trinkgelder anbelangt, so möge ihm
vidert sein, daß dieselben nicht so reichlich find, wie er denkt;
' gegen die Behauptung, daß diese gleich wieder in die Knei-
wanderten, muffen wir uns ganz entschieden verwahren,

nmt dies in einzelnen Fällen vor, so kann man darunter doch
' den ganzen Berufsstand leiden laffen. Einsender theilt
■JfaH mit, in welchem er beobachtet haben will, daß ein
häftsdiener 25 Minuten vor einer Wirthschaft gehalten ha-

lsoll, während die Bedienten in derselben waren. Das mag

wahr sein, aber jedenfalls werden dieselben ihr Frühstück öder
Vesperbrod darin verzehrt haben, denn der größte Theil der
Hausdiener ißt sein Brod unterwegs, da eine bestimmte Vesper¬
pause in diesen Geschäften überhaupt nicht möglich ist, und zum
Essen wird der Hausdiener, ebensogut etwasRuhebean-
spruchen können,  wie auch der Herr Einsender! Was
nun die Bemerkung betrifft, ein Hausdiener habe keine Berufs¬
bildung, so glauben wir, die Behauptung aufstellen zu können,
daß die Betreibung unseres Geschäftes auch seine Schwierig¬
keiten bietet, wie jedes andere Handwerk. Jedenfalls zeugt das
Benehmen des Einsenders von keiner hohen Bildungsstufe, sonst
würde er sich mit solchen Kleinigkeiten nicht abgeben!

Der Vorstand des Vereins Wiesbadener Geschäftsdiener.

Nach Paris.
Diejenigen unserer geehrten Leser, welche die Absicht haben,

der Pariser Weltausstellung noch einen Besuch abzustatten,
möchten wir hiermit auf die empfehlenswerthe Einrichtung der
8tägigen Schottenfels'schen Gesellschaftsreisen aufmerksam ma¬
chen. Das Reisebureau Schottenfels, Frankfurt a. M., Kaiser¬
platz, Wiesbaden, Theater-Colonnade, veranstaltet nämlich je¬
den Sonntag eine derartige Reise nach Paris unter Begleitung
eines erfahrenen Führers. Die Abfahrt in Frankfurt erfolgt
Sonntags früh 9 Uhr 55 Min. mit direktem Expreßzug über
Metz, die Ankunft in Paris Abends9 Uhr 51 Min. Dort wer¬
den die Reisenden mit Gepäck per Wagen ins Hotel befördert,
woselbst ein frugales Nachtessen ihrer wartet. Das Hotel ist völ¬
lig neu erbaut, zwar einfach, aber praktisch eingerichtet, enthält
nur große und vortrefflich ventilirte Zimmer mit guten Betten
und zeichnet sich durch eine auffallende Sauberkeit aus. Die
Verpflegung(Frühstück und Mittagessen) ist gut und reichlich,
die Bedienung sehr anständig und aufmerksam, die Umgangs¬
sprache im ganzen Hause deutsch. Eine treffliche Bahnverbind¬
ung mit der Ausstellung ermöglicht es, inerhalb weniger Minu¬
ten dorthin zu kommen. Praktischerweise wird das Besichtigen
der Ausstellung den Reisenden allein überlassen, wogegen bei
einer großen Rundfahrt durch die Stadt Paris und deren Se¬
henswürdigkeiten, sowie bei dem Ausflug nach Versailles ein
erfahrener Führer die Reisenden begleitet. Die Kosten der gan¬
zen 8tägigen Tour, also Bahnfahrt2. El. nach Paris und zurück,
Fahrt ins Hotel, Wohnung und Verpflegung dortselbst, Ko¬
sten der Wagenfahrt durch Paris und nach Versailles, Ein¬
trittskarten für die Ausstellung, Trinkgelder, Licht usw. betra¬
gen insgesammt 185 Mk. Nun muß man natürlich noch für
Abendessen und Nebenausgaben aller Art einen entsprechenden
Betrag aufwenden, doch ist hierzu bei nicht übertriebenen An¬
sprüchen kein größerer Betrag mehr nöthig. Ueber die Ausstel¬
lung selbst ein Wort zu verlieren, halten wir für überflüssig,
nur das möchten wir erwähnen, daß gerade der Deutsche mit
großer Freude und berechtigtem Stolze dieses großartige Werk
beschauen und rühmen wird.

Deutschland gezogenes Obst usw. zu und zwar: sortirtes Ta¬
felobst. gepflücktes Wirthschaftsobst. gewöhnliches Wrrthschafts-
und Mostobst, gedörrte und eingekochte Obstfrüchte, Obstweine,
Obstbranntweine, Obstliqueure, Mus. Marmelade, Gelee usw.,
ferner gedörrte und eingekochte Gemüse, sowie Verpackungsma¬
terial. Der Verkauf geschieht nach Proben. Die Proben von
sortirtem Tafelobst und gepflücktem Wirthschaftsobst dürfen bis
5 Klgr. brutto, diejenigen von gewöhnlichem Wirthschaftsobst
bis 25 Klgr. betragen. Obst- und Gemüseprodukte sind mit
Ausnahme der flüssigen, die in Flaschen zu liefern sind, in Ori¬
ginalpackung auszustellen. Jeder Probe ist ein Begleitschein
beizugeben, der folgende Angaben enthält: Name der Sorte,
Preis per Kg. bezw. per 100 Kg. ab nächster Bahnstation, das
zur Verfügung stehende Quantum, den Namen des Verkäufers,
die ungefähre Lieferzeit. Die Proben sind am Tage vor Ab¬
haltung des Marktes franko Marktlokal (Stadthalle) zu lie¬
fern, oder an das Obstmarkt-Comitee, Gneisenaustraße 15, ein
zusenden. Alle Verkäufe auf dem Obstmarkte finden durch
vom Marktkomitee unentgeltlich ausgefertigte Schlußscheine
statt. Begleitscheine find vom Obstmarktkomitee erhältlich, das
auch jede weitere gewünschte Auskunft ertheilt. Es findet in
diesem Jahre nur der eine Obstmarkt statt. Zum Schluß sei
noch darauf aufmerksam gemacht, daß das Komitee(Central¬
stelle für Obstverwerthung) auch sonst vor und nach dem Markt
den An- und Verkauf von allen Sorten Obst vermittelt.

Briefkasten.
X-  Die Festung Bitsch wurde als letzte blockirte

französische Festung und letzter französisch gebliebener Punkt
Elsaß-Lothringens am 24. März 1871 den Deutschen über¬
geben. •_

AN DLL

Um KEHR
Obstmarkt zu Frankfurt a. M.

Der diesjährige Frankfurter Obstmarkt findet am Don¬
nerstag, den 27. Sept. in der Stadthalle, Klostergasse 14, statt.
Wie in den Vorjahren läßt die Marktordnung ausschließlich in

Litteratur.
* Zur Pariser Weltausstellung  erschien ein

interessantes Album der Maggiwerke, die in Berlin. Singen.
Kempttal und Paris ihre Hauptniederlagen haben. In 32
Bildern werden die Fabrikanlagen, die Fabrikation der allbe¬
liebten Maggi'schen Spezialitäten, die Geschäftshäuser und
Bureaux an den genannten Orten vorgeführt. Die Schlußbil¬
der zeigen die Stallungen und die Rinderherden der Firma in
Kempttal. Aus dem schön ausgestatteten Album erhält man
einen überraschenden Ueberblick über die große Ausdehnung und
Mannigfaltigkeit der rühmlichst bekannten Werke der Firma
Maggi.

Standesamt Flörsheim.
Geboren:  Am 2. August dem Fabrikarb. Joseph Stippler
e. T., Margaretha. — 3. dem Schreiner Georg Sauer e. S .,
Jakob. — 6. dem Fabrikarb. Philipp Müllere. S ., Philipp Jo¬
seph. — 7. dem Fabrikarb. Gerhard Born e. S ., Friedrich. —
8. dem Maurer Anton Litzingere. S ., Anton unde. T., Susan-
na. — 10. dem Fabrikarb. Wilhelm Dissere. S ., Peter. — 17.
dem Maurer Peter Schwabe. <S4, Theodor. — dem Mälzer Ni¬
kolaus Mohr II . e. S ., Nikolaus?— 18. dem Gastwirth Wil¬
helm Pohl e. T.. Helene Gertrude. — 24. dem Rollfuhrmann
Georg Schmutzere. T., Margaretha. — Dem Fabrikarb. Franz
Simon e. S ., Anton. — 27. dem Bahnarb. Andreas Vogel e.
S ., Andreas. — Dem Arbeiter Adolf Michele. S ., Franz. —
28. dem Arbeiter Anton Simon e. S ., Peter. — Dem Schlosser
Karl Kneise. S ., Andreas.

A u f g ebo t en: Am 6. Aug. der Kaufm. Arthur Wolfs
hier mit Anna Susanna Jung von Frankfurt. — 24. der Bahn¬
assistent Albert Vloege von hier mit Therese Louise Kreienbrock
von Frankfurt. — Der Fabrikarbeiter Adam Hahn mit Helene
Schwerzel, beide hier.

G esto r b en: Am 10. Aug. Ottomar, S . des Schlossers
Karl Kneis, 1 I . alt. — 18. die Wittwe Elisabeth Schick, 63 I.
— 19. Joseph, S . des Tagt. Franz Cluin, 6 Wochen. — 21.
Kllfermstr. Ad. Phil . Schichte!, 85 I . — 30. Landwirth Chri¬
stoph Ruppert, 33 I . ’

I Anstalt für■IHalfag.,ti. fflditr. in ilctö.m.fjotnöoji. j
bkli. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden , Hals -, Haut - u. Ge-
schlechtskrankheiten. Flechten u. Schwäche,»stände. 1929

Erfolg sicher! 18jährige Praxis '. Biele Danks.
Sprechst. täglich von 10—1 und5—8, Sonntag» von 10—1 Ubr
_ Marktliraste 8 , 2 links.

Jeder staunt
unsere billigen Preise in fertigen

Herrcn-Llridcrn.
bfc  billigste 8.25, der beste Kamm-

0 " " " garn-Auzug M. 22.70, Mitlrlpreise10,
- ^' 75, 13.80, 14.70, 21 per Anzug.
^uugltngS .Anrüge der billigste Mk. 6.20, der best. Mk. 17'/. .

Milielpreise Mk. 8. 9.20, 10.50, 14.- .
^uxkin .Herren -Hofen . die billigste Mk 2.40, die beste Kamm.

garnhole8 '/t Mk. Mittelpreise2.90, 4.15, 6.—.
?urkin .JiinalingS -Hosen Mk 2.50. 3 , 3.60. 4.50.
unaben. tlnzüq - Mk. 2.80, 3.60, 4.20. 5.40 am Lager.
*tPeitcr .$>offn , große Nummer, a Mk. 1.80, 2.&0, 3 —,
fc3-oO, Leder zu 47. Mk.

* , er *£ ° ,cn ' kleine Nummer, Burschen , u. Knaben-
Hosen zu Mk. ! .40- 2.50.

llidkn-Joppk». — Winttt-Palttols.
Lu jedem Anzug geben wir einen eleganten StilipS gratis.

Quggenheim de Marx,
Mainzer Waarenhans,

in Wiesbaden Marktstraße 14, am Schloßplatz. 173f

Verlobte
finden bei uns

Ausstattungsmöbel
in bester Auswahl

Joh «Weigand & Co,
ftlarktstraaae 88 , 1, Etage.

Verkauf zu Original-Freisen in Mederlage.
Anfertigung nach Maass.

Geflügel,
ZU den billigsten Preisen stets vorräthig , sowie lebende»

"U Laden. Is . Landau,
Michelöberg 2 « 1.

Kein Laden.

binnen, finodien, Papier, altes
Eilen, Metalle, Gummi etc.
angekaust 1813

Ph . Lied,
*•"m Adlerstratze »7.

Münchener Lodenfabrik
lob. 6g. Frey, München.

. Specialität:
Gebirgg -, Damen*

und wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costumes , Capes,
Mäntel und Havelocks.

Depot von Touristen-Ansriistanga-Gegenständen. • c» ■
Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbaden
Inhabr Georg Hering
13 Michelsberg 13.

Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt, warn
Grosses Lager in allen Preislagen:

5§ troh *, Seiden * und ipiapphüte.
Mützen eigenen Fabrikats lur Livre*, Herren, Knaben und Mädchen.
__ Regen- und Touristen -Schirme . — Cravatten etc. 2158

Neue Holl. Voll-Häringe
ohne Unterschied der Größe per Stück 5 Pfg offerirt 2097

Altstadt -Consum , Metzgergaffe 31.

Stenographie-Schule.
Staatlich genehmigt. System Stolze-Schrey.

Die Eröffnung der neuen Kurse (Stenographie und Maschinen,
schreiben) erfolgt am 2 » September AbendS 8 Uhr im Schul,
gebä ude an der Lehrftraste.

WT Anmeldungen werden bei dem Leiter deS Unterrichts-
Lehrer H. Paul , Hartingstratze 8, im Botenzimmer des Rath,
hause» und bei Beginn deS Unterrichts rntgegengenommen.

Das Kuratorium der Stenographieschule.
EliiigiliigSsySem Stol!f=Sd]mi:
jUDfrl . Verwendung ; amtlich gelehrt in Kapitulanlenschulen , in den preuß.
Kadetten.Anstalten nur dieses System zugel., eingeführt in vielen höheren
Schulen . angewendet ,m Parlament, wiflenschaftl. gepflegt an Universi¬
täten, vom Eisenbahnmin. als eine der verbreitetsten und bewährtesten
Kurzschrift bez., das verbreitetste System in Preußen. ' 2079

Villen zu verkaufen:
Njssn 5." bft  darkstr ., 3 ®t. a 8 Zim., gr. Garten, a. für ärztl.

Institut paffend durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
Nrll lt der Parkstr., 18 Zim., neueste Bauart u. AuSstatt.. Gart.
<nuw  m . AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
Nfslft an bfC  Bodenstedkstr.. nächst Üurparf, 20 Zimmer, hoch.
'ülwu  ff '" " Neubau. Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

Qn ber ©onwnberflernr., 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten
-CHUU durch I Dollhopff . Adelheidstr. 39. 1201

an ber  Sonnenbergerstr.. 14 Zim.. Garten, a. f. Pension
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

ber  Sonnenbergerstr., 3 Et. a 8 Zim., Lift. Gart. m.
OIUU AuSg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
WtlTrt an bfr  Abeggstc., 16 Zim.. schön. Gart , für 125.000 M.,

Rente 7500 Mk.. durch I Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an ber  viebricherstr.. 14 Zim.. kl. Billa wird in Zahlung

OIUU genommen. Näh. durch I . Dollhopff . Adelhaidstr. 39.
NlsspN an btc  Gustav Freytagstr.. 20 Zim., Theodorenstr., 8 Z.
OUtUl u. 14 Z.. Blumenstr., 14 Z.. Alwinenstr., 8—10 u. 12

Z.. Walkinühlstr., 8 3 ., Nerothal. 12 u. 15 Z., Hainerwra.LOZ. rc.
durch I . Dollhopff . Adelhechstraße 39.

ß ' t'rtrtPtihfilffor in  vornehmer Lage mit5., 6-,7 'Zim*Wobn.
e ab ,$ otfl ärt. d.J .DollhoPff .Adelheidstr.89.

flUMtitftfihfhffrr in flUtec  Lage m. Seilen- u. Hinterbau gr.
ViriUjUjlvyUUjrr Hof. gr. Kell.d. JDollhovff .Ädelbeidstr .89



Die billigsten und schönsten

ZlnterröckeS
finden Sie in

Massen - Auswahl
bei

Güggcfllieim& Marx,
14 . Marktftraße 14.

TuchRöcke .per St . Mk 1 85
Tuch Röcke in eleganter Verarbeitung

per St . Mk . 8 .50 , 8 .80 , 3 50
Tuch -Röcke in hochfeinen Karben , reine Wolle.

per St . Mk . 4 .80 , 5.50 , v 50 . 7 .50
Moire -Unter Röcke, Ia . Qualität , modernste Farben,

per St . Mk . 4 .50 , 5 .75 . 6 80 . 7.80
Hochelegante Moire Röcke, Serpentin -Schnitt

per St . Mk . 8 .- . 10 - , 12 - , 14 .- , 15-
Seidcne Röcke- Atlas -Röcke, die apartesten FaconS

und Dessins, per St . von Mk . 8 .50 bis 15 .—

Ein großer Posten
gestreifter Moire - Röcke mit Mohair-Effecten, auS
eigenen Stoffe « verarbeiten, mit hoher Bolank,
circa 200 Stück am Lager , per St . Mk . 4 .50.

Regulär kostet dieser Rock Mk . 7 .—.
Neue Sendungen

t f̂- Schürzen,
! ! Staunend billig ! !

Malier Pimrriiljfliiö,
VV Marktstraße 14.

Mobiliar-
Versteigerung

Wegen Aufgabe des Haushalts läßt Frau
Kommerzieuräthiu Westerholz am

Donnerstag, den 20 . Sept.
und den solgendcn Tag,

jedesmal Morgens halb 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr' „fangend,in der Billa

13 Uerothal 13, ju Wiesbaden
'bre herrschaftliche WohnungS-Tinrichluag öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung durch den Unterzeichneten versteigern.

Inventar:
Eine elegante Nutzb . -Roeoco - Salon - Einrichtung bestehend

aus : Chaiselongue, 2 Seffel und 5 Stühle mit Seidenbezug,
und dazu passende Portieren, Salonschrank, Pfeilerspiegel,

Schreib, nnd Antoinelteiuisch re.
Eine eleg . schwarze reichqeschnihte Herreuzimmer -Eiu-

richtung bestehend aus : Sopha, 2 Sessel und 6 Stühle,
mit Gobelinbczugmit dazu paffenden Portieren, prachtv.
Schreibburcau, Bibliothekschrank, Pfeilerspiegel, Tisch rc.

Eine vollständige geschnitzte Nustb - Schlafzimmer - Ein-
richtuug bestehend aus : 2 Betten, 2:hür. Kleiderschrank.
2 Waschkonsolen, 2 Nachttische, Sopha. Stehspiegel. sechsStühle usw.

Div . Mag .'Möbel als : 4 »allst. Betten. Büffet, Damen-Schreib.
lisch, Pfeilerspiegel, Sopha. 2 Seffel und 4 Stühle, Wasch,
konsolcn, Kleiderschränke, Nacht-, Spiel- nnd andere Tische,
Elageren rc. ferner mehrere prachtvolle geschnitzte venetianische
Sessel nnd Stühle . 1 japan . Eveuholztisa .chen,

1 i- pan. Parave »»t (geschnitzt),
mit reicher Perlmutt- nnd
Elfenbein-Einlage,

geschnitzte Wandkonsolen mit japanischen Götzen, große Parthie
chinesischer, japan. und Pariser Bronzen , als Statuen.
Gruppen. Figuren. Büsten. Basen. Urnen. Leuchter.
Pendules re. Basen und Rtppsache «, Luxus und
Gebrauch - gegenstände aller Art . in Porzellan,
Fäyeuee , Thon . Marmor rc., worunter

2 große echt antike chines.
Basen

(ca. 1.20 Meter hoch), 2 Meißener Kandelaber . Vene-
tianische Gläser , Smyrna - nnd andere Teppiche
sowie Borlagen und Läufer Qelgemälge . alter und
moderner Meister , Kupfer- und Stahlstiche. Bücher.
Prachtwerke, 2 Büffelhöriier, 2 Tellbüchse», 1 Papierständer
mit echten Kameeltaschen, GaSlüstrcS. Salonlampe. GlaS,
Krystall. Porzellan, worunter Eßservice, div. Spiegel,
Ltlomane, Schaukelstuhl, Gesindemöbel. Badewanne. Wasch-
Mangel, Stehleiter, vollständige Kücheueinrichtung.
Küchen- und Kochgeschirr, eiserner Flaschenschrank, Keller-
Utensilienu. dcrgl. mehr.

Die Gegenstände können soweit als angängig
am Tage vor der Anktion Mittwoch , den
IS . September er . Nachmittags 3 bis 5 Uhr de-
sichtigt werden.

Wilh. Helfrich,
2053

u. Taxator.
Bureau und Geschäfts- Lokalitäten:

Friedrichstraße 47.

Ein -ch.itzlästlein im Haushalt sind die
L Maggi ?«m Würxe« .
- Gemüse - u.Kraftsupprn.
g Bouillon Kapseln,

_ *  Ol «trn Kakao.
L» haben bei A. Mollath , MichelSberg 14. 453/129

Tie erste Wiesbadener
Knrwasseranllalt
ii. Mineralwallerfabrik

von
Franz Thormann,

Norkstr.17, Telef. Nr. 2090
fabricirt unter derKontrole des Apo¬
thekers Halberstadt , in besten
Laboratorium die Salzmischungen
genau nach den neuesten Analysen
hergestellt werden, folgende

künstliche Kurwässer:
Biliner, Einser, Fachinger, Fried¬
richshall. Biiterwasser, Äießdübler,
Ofener Bitterwastrr. Karlsbader,
Kissinger Rakoczy, Marienbader,
Obersalzbrunnen, Salzschlirser,
Schwalbacher, Sodener, Bichy,
Wildunger, Guberquelle. Levico»
Roncegno. — PyrophosphorsaureS
Eisenwaffer, Bromwasser, Sauer-

stoff'waffer rc. 1872
Der Verkauf findet in Apotheke » u. Drogerien statt, wo

dieSbezügl. Plakate allSgehängt sind.

WiJheJm Pütz,
Schuhwaarenlager,

Webergasse 37.
Sämmtliche noch vorrathigen

ioiiiieier -Sdinlie
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Auserdem werden in meinem Geschäft Kirch-
gasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämmtliche
Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten Preisen
aus verkauft

Wilhelm Pütz,
Wehergasse 37 . 966 Kirchgasse 13

Wichtig für Hausfrauen!
Tie unter der Marke

(garanlirt reiner Bohnen-Kastee)

H. Disque& Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

gcbronntm NiniliM-Kaffee
f. Manilla - Mischunga Pfund Mk. 1.20,
{• Java - „ * „ „ 1.40,
f. Westindisch. „ „ „ „ 160,
f. Menado- „ . , « 170.
fi Bourbon. „ „ „ „ 1.80,
ffl. Mokka- „ , „ „ 2.—

sind stets zu baben in '/r' . ' /«' und '/,-Kilo.Packetcn in
Wiesbaden : J.  M . Roth Nacht ., Große Burgstraße 4,

Adolf Genfer , Babiihofstraße 12.
Fr . Groll , Gvethestraße 12,
Th . Hondrich , Kapellenstraßc 5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louis Lendie , Gtiftstraße, Ecke Kellerstraße. 928

(Rückwärts Chainpooing)
mit ärztlich empfobienei» Champooingwasfer . das Beste zur Pflege

und Erhaltung eines schönen, gesunden Haa.es.
Billigt e Abonnements

A. lenmann,
_8 . Mauritiusstraße 8. 268

!

Asohtss Halma
mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle
Insekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken(Potthümmel),
Schwaben, Russen u. s. w. so schnell, daß in
15 Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stück
mehr lebt. Nicht giftig!

Aecht nur in Flaschen mit versiegelt zu
30 u. 50 A, Staubbeutel 15 $

In Wiesbaden in der Löwen-Apotheke; bei Apotheker O.
Lilie, Mauriiiusstraße 3. u. bei Apotl eker Otto Siebert, Drogerie.
In Nastätten u. Herbor » in den Apotheke». 366/263

Wegen Nämnmlg meines Lagers
verkaufe

frische Bettfedern
per Pfund 1 Mark so lange Borralh reicht.

Mainzer Geflügelhalle,
_ _ _ Nerostraste 35.1973

Möbel and Meilen
gut und billig zu heben, auch ZahlungSerleichterung. 790

A. Leichor , «tdclhcidstratze 46.

(von ersten Firmen empfohlen)
(viele Anerkennungsschreiben des In - und Auslandes)

zum Reinigen nnd Anfpoliren von Pianos
und anderen Möbeln

°°" Or . M . Albersheim,
Wiesbaden (Pari-Hotel) Wilhelmstr. 30
-Frankfurt a. M. Kaiserstrasse Nr. I. ’

Meine Ächnell-Politur beseitigt Schmutz- und Oel-AuS-
schlag von allen polirten schwarzen oder braunen Möbeln lejchr
und schnell, ohne die Politur oder das Holz anzugreisen und
erzeugt einen ausgezeichneten dauernden lSlanz Tie
Anwendung ist eine äußerst einfache: Man nimmt ein Stück
v.emenzeng. legt tS  mehrfach zusammen, tränkt er mit der
.Schuell-Politur " und reibt die Möbel damit ab. Da biete
mindcrwcrthige Fabrikate im Handel Vorkommen
welche ihren Zweck absolut nicht erfüllen , so ver'
lange man ausdrücklich die „ Schnell - Politur“
»oii Dr. Albersheim und weise andere zurück.
Flasche Mk . « .73 , :t  Flaschen Mk . 2 -

© © © © © © © © © © © © © © © © S © ST

leuiieiteii der Saison
in deutschen und englischen Stoffen

elegante Wlaassanfertigung unter 1 '
Garantie des Gutsitzens . onsi

Friedrich Fraenkel,
Gr». Burgstr . u , Mühlgassen Ecke,

©© ©©©©©©@@© ©@@©©©@@@

Der Putz- Teufel *
stört das Glück der zärtlichsten Ehen . Darum
junge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigem
Hausputz , aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Thompson’s Selfenoulver, Marke Schwan,
Fabrik von Dr. Thompson's ö'eifenpulver, Düsseldorf.

2V.
«• oni

Mathias Pfaff,
Glasmaler nnd -Zeichner , <

Moritzstraase 72 ,
rnipsteblt fick, den Herren Architekten nnd gesch. Publikum imh
Neuanfertigen von Glasmalereien sowie im Rcuo- ^
Viren von (Slasgemälden . Antike Fenster werden iäusck>en!>4
imitirt. 21275

Um geneigten Zuspruch bittet ^
Math Pfaff jj

Wiesbadener

Militär G, Verein
Gegründet 1884 . Stand : 910 Mitglieder.

Gewäcin Kranken-UnteistützungV4 Jahr pro Tag"050 Vka. Sterbeuntcsfnknnn — Nereinsbenv. 50 Pfg. Sterbeunterstützung"500 Mark. — Vereins'
bldlrothek. Gesang Abtherlung. Aufnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Militärpapiere bei
den Herren: 1. Vorsitzenden, Architekt Schlink , Sec.-5't.
d. L , Oranienstrafie 15, Kassirer Emil Lang , Schulgasse 9,
2.  Schriftführer Anton Hofmann , Hellmundstraße &•
ober deren Stellverireler Herr n Carl Stauch , Franken-
straffe 2i u Christian Jung , Wellritzstraße 19, Carl
Meyer , Kiichgasse7. Ausnahme jeden ersten Samstag»fl
Monat. Vereinslokal: „Zur Kronenballe", Kirckqasie 36.
2382 ' Der Vorstand.

Turn -Verein.
Sonntag de» 23 d. Mts.

Herbst-Turnfahrt
~~ über Mainz—Mombacherthor- Krimm -Exerzierv!^

KönigSborn— Finthen- Donnersberg— Ober-Olmer Wald- Ober-̂ ^
Klein-Wintkriiheim—Mainz und zurück. Wir bitten die Mitglikdcr
zahlreiche Betheiligung. Freunde und Gönner des Verein- sin» "A
lich willkommen.

Sammelplatz: Morgens 7 Uhr Turnhalle,
dlbfahrl 72b nach Kastel. Liederbücher mitdringen. -M

Ter Borstand.
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Die OmnibusverbindM
Wiesbaden-Sonnenberg

wird am 1. Oktober eingestellt und müssen bis ^
die Dutzendsahrkartmabgefahren sein, da Rückzahlu^
nicht stattfinden. MD
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